und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Auzei ee") eeigeint werktäglich und foftet in Elbing | 
pro Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,90 Ale bei allen 2 2 Mk. 


7 Gratisbeilagen: gg 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). | 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


* 


Nr. 215. 


x 
Elbing, Mittwoch 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 12. Sept. Bei dem geffrigen Meiſterſchafts⸗ 
fahren um die Meiſterſchaft auf der Donau kolltdirten 
mehrere Boote. Der Preisbewerber und Führer des 
Union⸗Bootes Albert Mettler ſtürzte in die hochgehen⸗ 
den Wogen. Derſelbe wurde, da er ſich an ſeinem 
Boote anklammerte, mittelſt Rettungsbootes gerettet. 
Budapeſt, 12. Sept. In Großwardein fanden 
geſtern große Straßendemonſtrationen ſtatt, weil 
Koſſuth nicht zum Ehrenbürger gewählt worden. Eine 
große Volksmenge, welcher eine ſchwarze Fahne voran⸗ 
getragen wurde, durchzog die Straßen und begab ſich 
ſchließlich vor das Haus des Bürgermeiſters, um dieſem 
eine Katzenmuſik zu bringen. ’ | 
Brüſſel, 12. Sept. Im hieſigen plämiſchen 
Schauſpielbauſe explodirten die beiden Gasmeſſer. 
llem Anſchein nach liegt ein Verbrechen vor, doch iſt 
kein Menſchenleben zu beklagen. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. — Die Lütticher Arbeitsbörſe proteſtirt 
gegen die den belgiſchen Grubenarbeitern angethane 
Gewalt und beſchließt die Einſchreibung aller Arbeiter, 
— welcher Nationalität fie auch ſelen, entgegenzu⸗ 


nehmen. u rechtfertigen. Gewiß find die Löhne durch den 
n Sept. In der Grube Wingles iſt ein] Tarif hoch gehalten bezw. ſogar etwas, nämlich 1—1 pCt., 


eh 
feiern 300. ausgebrochen. Von 475 Arbeitern 


N Belgrad, 12. Sept. Die Staatspulvermühle bei 


rujevaz iſt in die Luft geflogen. Vier Perſonen 
wurden getödtet. 5 \ 2 5 


Die Präſidentenwahl in den 
Vereinigten Staaten. 


Das Signal zum eigentlichen Beginn der Präfi- 
dentenwahlcampagne iſt von dem Präſidenten Harriſon 
gegeben worden. Er hat formell erklärt, daß er 
Candidat der republikaniſchen Partei für eine zweite 
Präſidentenſchaftspertode ſein wolle und hat gleich⸗ 
zeitig das republitaniſche Programm aufgeſtellt. Zange | 
vorher, nämlich ſeit der Annahme der Me. Kinley⸗ 
Bill, konnte man ahnen, ſeit den Arbeiterrevolten in 
den verſchiedenſten Theilen der Union mußte man 
wiſſen, was das Feldgeſchrei in der nunmehr eröffneten 
Präſidentenwahl ſein würde. Herr Harriſon hat es 
bereits beſtätigt und Herr Cleveland wird es als 


poſten ſich hatte bewerben woll d 
licher Feind r 


Gründen aus 


ein er 
aus dieſen 
dem Cabinet ausgetreten — jetzt offen 
biegen Wübleum fe 100 wie wichtig der Ausgang 
an es an Ü 

demokratiſcher Präſidentſchaftscandidat bald beſtätigen, n Arbe 
daß der Zolltarif das Streitobjekt iſt. Seit vielen | licher Betheiligung gehalten 1, geht daraus 
Jahren hat es keinen ſo großen und principiellen | b die angeſehenſten 
Gegenſatz zwiſchen den beiden großen Parteien in der Union, Karl Schurz 
Union gegeben wie dieſes Mal, ein Gegenſatz jedoch, Steinway, Billard u. A. mit einem Aufruf an die 
er mit Demokratie und Republikanismus nichts zu] deutſchen Wähler hervorgetreten ſind, daß ſie ihre 


thun hat, überhaupt nicht politiſcher ondern rein ! Stimm i f 
wirthſchaſtlicher Mae no politiſcher, f mmen zu Gunſten Clevelands in die Wagſchale 


wie 


ya werfen möchten. Das Gewicht des deutichen Votums 
Präſident Harriſon vertheidigt trotz Homeſtead] ift nicht zu unterſchätzen, wie ſchon daraus erſichtli 
den Schutz-, ja den Prohibitivzoll. Er muß es thun, daß in New⸗Hork ellen 19 Li 


| denn er iſt das Werkzeug der Fabrikanten, welche 
| durch den Schutzzoll viele Millionen eingeſackt und 
\ daran Geſchmack gefunden haben und jetzt, nachdem 
ſie durch den Schutzzoll ſich eine große Concurrenz 
herangezogen haben, bei Wegfall der Zollmauer aller⸗ 


Fknilleton. 
Herbſtfäden. 


Von J. Ko rus. 
Nachdruck verboten. 


Diane de Vieuxtemps, die ſchöne Wittwe auf 
Schloß Monrepos, batte geſtern ihren Geburtstag 
gefeiert, und das alte Schloß war voll von Gäſten 
geweſen. 
* 3 er an ep 
en erfüllten Säle und Gänge v = 
rebos: die Champagnerpfropfen tnallten 99 7 
Ihäumende prickelnde Wein goß erhöhtes Feuer in 
die Augen der ſchönen Frauen, — die ausgelaſſene 
keck oufgeſchürzte Dame Rokoko führte das Seepter, 
die Deviſe: „aprös nous le döluge* 455 
Und beute lag das Schloß wiede 
da, als ſei Alles nur der Traum 
weſen; die eleganten Kavaliere mi 
3 ſich lachend und ſcherzend Alle am Vormittag 
. Bien und Diane jaß nun ganz allein in ihrem 
en am flackernden Kaminfeuer und träumte, 
ut woran die ſchöne Frau wohl denken 
Ein feiner Duft von Puder 
Blumen erfüllte das er 8 aer 
ſeidenen Draperien, 


Seffeln und Tiſchen, den et Nippes und all 


etwa 400,000 Deutſche 
wohnen. 


Daß man in Europa dem Ausgange des Kampfes 
in den Ver. Staaten mit großer Spannung entgegen⸗ 
ſehen wird, iſt begreiflich. Iſt ja der anerkannte 
Hauptzweck der amerikanischen Hochſchutzzollpolltik, 


Rändern liebte fie fo ſehr 
theuer er ihr war, 


Forvillldres, wie fie ihn liebte, ſie, die ſeit dem Tode 
ihres Gemahls auch nicht mit dem leſſeſten Gedanken 
mehr an einen Mann gedacht hatte, ſie, welche geſtern 
achtunddreißig Jahre alt geworden war und ſchon 
eine ſechszehnjährige Tochter hatte! Aber war ſie 
deshalb weniger ſchön als früher? 
Sie trat vor den hohen venetianiſchen Spiegel 
und betrachtete ſich prüfend: ihre Geſtalt war üppiger 
geworden, ihr Geſicht voller, aber die großen, 
ſchwarzen Augen glühten noch wie damals, und die 
rothen Lippen leuchteten noch immer verlockend ihr 
aus dem Glaſe entgegen; nur durch das reiche 
ſchwarze Haar zogen ſich einzelne ſilberne Fäden 
hindurch, geweint hatte fie, als fie die erſten entdeckte, 
und auch jetzt wieder grub ſich eine kleine unmuthige 
Falte zwiſchen die Brauen, als fie darauf hinfah, 
aber dann lachte fie hell auf und nickte ihrem 
Spiegelbilde heiter zu. 

„Herbſtfäden“, lachte ſie, „die bringen oft erſt 
Stimmung in die Landſchaft, und wenn er mich 
wirklich liebt, was kümmern ihn dann die paar weißen 


‚ er wußte es, ach wie 


rauſchten durch 


weshalb käme er ſonſt ſeit einem halben Jahr faſt 
jeden Tag nach Monrepos; doch nicht für meine 
Heine Lucienne?! Haha, nein gewiß nicht; und geſtern, 


morgen denn, Marquiſe, da komme ich mir elwas 
holen! Ach, das große, unfaßbare Glück, er, der 
ſchöne, ſtolze Mann, mein für immer und ewig! 


i mein! — — — aber ich höre Schritte,“ fuhr fie 

den bee SE ing, Die 17 But erregt 5 En beiße Gluth ſirbe ihre Wangen, 
2 e arquiſe] „wen 's wäre! 

erhob ſich langſam von dem Gang. ware] doch nein, das iſt nicht ſein 


d trat an Vicomte de Morespan!“ meld ü 
den Mitteltiſch, auf welchem sr „Vico orespan!“ meldete das hübſche, 
noch all die Ges Ken, 9 Ba auseinander kokette Zöſchen und ließ einen zierlichen alten Herrn 


eintreten, welcher ſich mit vollendeter Grazie tänzelnden 
Schrittes auf Diane zubewegte. 
2 „Selen Sie willkommen, Couſin!“ rief dieſe dem 
Eingetretenen ent egen, welcher galant die roſigen 
Fingerſpitzen der nen Frau küßte. 

„Nur für einen 
ich die Stille Ihres 


‚um ſchönen Blumen,“ ſagte fie be- 
dauernd, „ſie ſind alle, alle welk, — nian die 1 75 
ein 8 . he N Hin und drücdte 
Geſicht. Dieſe mallgelben Kelche or —— 1040 kleinen Moment, Ma Belle, ſtöre 


sanotuaire — danke, ich habe 
. 


im 
und ſchon die Ausſicht darauf drückt die Hoffnung auf 


fährdet hält, daß er, der ſelbſt um den Präſidenten⸗ h 


o müſſen wir ſagen: 


der ſchöne Marquis Octave 11 ne Muße zum Niederſitz 


ganz in dem wunderlich 


Fäden! Und er liebt mich, es kann nicht anders ſein, 


als er von mir Abſchied nahm, da ſagte er: „Bis“ 


Inſerale 


uropa zu Schaden. Das würde bei den jetzt herr⸗ 
enden Anſichten über Nächſtenliebe bei den ameri⸗ 
kanſſchen Wählern den Republikanern nicht ſonderlich 
Abbruch thun, nur hat die republikaniſche Hochſchutz⸗ 
zollpolitik Europa zwar geſchadet, aber auch Amerika 
nicht nur nicht genützt, ſondern es in vielen Be⸗ 
ziehungen arg geſchädigt. Europa darf darum hoffen, 
daß in Amerika in dem jetzigen Wahlkampfe die Ver⸗ 
nunft zum Siege gelangen wird. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
5 Elbing, 12. Sept. 
„Die vielbeſprochene, aber aus dem Dunkel der 
Gerüchte und Kombinationen noch nicht herausgetretene 
Militärvorlage ſteht überall ſchon im Vordergrunde 
der wirthſchaftlichen Erwägungen. Wir baben an dieſer 
Stelle nicht zu unterſuchen, ob die Vermehrung der 
Truppen politiſch nothwendig und taktiſch rathſam iſt. 
Aber darüber kann wohl keine Meinungsverſchiedenheit 
beſtehen, daß eine blerdurch bedingte Vermehrung der 
Steuern um ſo enorme Ziffern, wie ſie übereinſtimmend 
von verſchiedenen Zeitungen angegeben werden, gerade 
in der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Depreſſion eine 
Kraftanſtrengung bedeuten würde, die dem deutſchen 
Volke nur zur Abwendung einer dringenden, ſeine 
Exiſtenz bedrohenden Gefahr zugemuthet werden darf. 
Und ſelbſt dann wird man die neue Steuer nicht denen 
auferlegen dürfen, die ohnehin ſchon ſchwer um die 
Behauptung einer beſcheidenen Lebenshaltung zu 
kämpfen haben, ſondern ausſchließlich den Wohlhabenden 
und ſolchen Produktlonszweigen, deren Reingewinne 
das Durchſchnittsmaß offenkundig um ein terBebhceb 
überſteigen. Immer aber wird eine nicht direkt 
produktive Ausgabe von 100 bis 150 Millionen Mk. 
Jahre die deutſche Wirthſchafilichkelt ſchwer belaſten, 


eine Beſſerung unſerer Verhältniſſe tief hinab“ . 
So jammert die „Kreuzztg.“, jenes Blatt, das für 
den Militarismus noch ſtets eine Lanze zu Rene 
atte. Uebrigens erfährt dieſes Monſtrum der 
Militärvorlage täglich mehr Mißbilligung in 1 er 
geſammten deutſchen Preſſe, und die einzelnen = Pe 
welche alle „ſtaatserhaltenden Parteien aeg 355 
für die Vorlage herausrufen, verhallen ungeh rt. er 
Schlankweg unmöglich werde die a iſche 
Milttärvorlage ſein, jo ſchreibt die klerikale „ ch daa 
Volkszeitung“, wenn die jüngſten Zahlen ES ichs⸗ 
entfernt richtig ſeien. Alsdann könne ſich 1 Wee 
ſchatzamtsſekretär das Kopfzerbrechen u die wilde 
Steuern vollſtändig erſparen. „Woher ſelbſt noch 
Zahlenhetze? Weiß die Militär⸗Verwaltung e rden 
nicht, wie theuer die Weihnachtsbeſcheerung N ders 
wird, dann ſollte und könnte ſie ene 10 
daß ſo tolle Zahlen in die Neffen uni 
gelangen; denn auf die an der Acheldun 5 
der Vorlage Betheiligten werden die Me Be 
doch in letzter Linie zurützufübren, ſſchen 
Iſt aber beabſichtigt, die Schreckenskunde dem 1 Ai 
olt aus Schonung jo nach und nach beizubringen, 


— ich komme nämlich, 


um Ihnen Lucienne zu entführen, welche meiner 


kleinen kranken Adrienne Geſellſchaft feinen IR 9 
der Zeit, die ich in Fontaineblau bin. Shu e 
Ihre gütige Zuſtimmung hoffen, chere co Lucke 

Diane dachte einen Augenblick nach: . er 
brachte viel Leben in das ſtille Schloß, es ae, doch 
einſam ſein, ohne ſie, — aber vielleicht Härte d 
beſſer ſo, wenn Octave kam und I N . 
brauchte fie keinen Zeugen ihres Glü Bend ber 

„Es ſei denn, Couſin,“ ſagte ſie ſcheln Können 
dann müſſen wir Lucienne ſuchen Sehen, ar 
Sie!“ und ſie legte leicht ibre Hand tt nie ihm 
gebotenen Arm des alten Herrn und 2 hr. 
auf die Terraſſe hinaus, dle breiten nen * 71 } 
hinab, welche in den Park führten, deſſen vorderer The 
ö a 3 155 

en war, lange Hecken von Bucks⸗ 

bange W Sonnenſchirmen und Pyramiden 

geſchnitten, hier und da ein abgezirkeltes Beet, in her 

Mitte irgend eine olympiſche 5 — doch ein 

lebendes Weſen war get ee 8 2 

Wildfang wird wohl drunten ſein, meinte 

die ae mit dem Fächer nach dem hintern 

Theil des Parkes zeigend, deſſen natürliche Wildheit 
die Kunſt noch nicht verſtümmelt hatte. 

Mächtige Eichen ragten mit ihren dichtbelaubten 
Kronen in den reinen Aether hinein und nahmen die 
Beiden in ihren Schatten auf, hier und dort war eine 
Bank angebracht, oder eine kühle Grotte, und zierliche 
Brückchen aus behauenen Baumſtämmen führten hin 
und wieder über den ſprudelnden kryſtallklaren Bach, 
welcher ſich hinten in den Teich ergoß, deſſen ſchim⸗ 
mernde Fläche durch die moosbewachſenen Stämme 
hindurchglänzte. a 

Auf einer dieſer Brücken ſtand jetzt die Marqutie 
mit ihrem Begleiter und ſpähte lauſchend auf den 
Teich hinaus, von woher ſie lachende Stimmen zu ver⸗ 
nehmen glaubte. Das Plätſchern dringt deutlicher 
herüber, und plötzlich wird die ſchöne Frau leichenblaß 
und klammert ſich krampfhaft an das Geländer an, 
um nicht zu ſinken. Der Vicomte folgt beſtürzt ihren 
ſtarren Blicken und nun ſieht auch er den Kahn und 


das Stückchen zieht nicht mehr; 
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44. Jahrg. 


es iſt unter Bismarck zu oft gemacht worden. Man 
glaube nicht, daß man auf dieſe Weiſe das Land für 
die haarſträubenden Forderungen gewinnen kann. 
Uebrigens, je haarſträubender die Forderungen ſind, 
m jo lieber iſt es uns ſchließlich, denn deſto ſicherer 
find wir, daß aus der Sache nichts wird. Der 
Kalſer hat erklärt, er würde, wenn der Reichstag nicht 
ganz beſondere Gegenleiſtungen biete, eine kleinere, 
gut ausgebildete Armee einem großen Haufen vor⸗ 
ziehen. Mit anderen Worten: Es geht auch jo. 
Auf dieſen Standpunkt des Kalſers kann ſich auch der 
Reichstag in aller Gemüthsruhe zurückziehen. Der 
Reichstag hat ſich für die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit ausgeſprochen. Aber doch nicht aus platoniſchem 
Intereſſe für dieſe Art der militäriſchen Aus⸗ 
bildung, ſondern im Intereſſe der Erleichterung des 
Landes oder mindeſtens im perſönlichen Intereſſe der 
von der Dienſtpflicht Betroffenen. Nach den Mehr⸗ 
forderungen, die aber jetzt genannt werden, würde 
das Land ja vom Regen in die Traufe kommen. 
Einen ſolchen Preis ſei das Zugeſtändniß der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit gar nicht werth. Denn dle volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung der verkürzten a 
würde mehrfach aufgewogen durch die neuen Laſten 


> 


und ſelbſt für den einzelnen Dienſtpflichtigen würde 


ſich der Vortheil erheblich herabmindern, da er an 
den neuen Laſten mitzutragen hätte. Sollte es mit 
den jetzt genannten Zahlen feine Richtigkeit haben, „jo 
können wir uns nicht vorſtellen, daß der Reichstag 
ſich darauf einlaſſen ſollte. Alles hat doch ſeine 
Grenzen, und nach dem ewigen Gerede von Spar⸗ 
ſamkeit iſt es endlich einmal an der Zeit, daß man 
auch wirklich ſpart.“ 

Auch dem militärfrommſten Nationalliberalen be⸗ 
ginnt jetzt angeſichts der neuen Militärforderungen die 
Geduld auszuͤgehen. So macht die „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß, während unabläſſig von 
der Volksvertretung gewaltige Opfer für das Heer⸗ 
weſen verlangt werden, nicht das Mindeſte darüber 
verlautet, daß die Militärverwaltung den in Bezug 
auf die Heeresverwaltung geäußerten Wünſchen des 
Reichstags in Betreff der zeitgemäßen Umgeſtaltung 
der Militärſtrafprozeßordnung nach bayeriſchem Muſter 
und in Bezug auf zeitgemäße Abänderung der An⸗ 
weiſung für die Wachtpoſten in den Straßen größerer 
Städte nachzukommen ſich anſchickt. 


Eine unerhörte Verletzung des Völkerrechts 
haben ſich die Machthaber in Venezuela zu Schulden 
kommen laſſen. Ein Telegramm des „New- Pork 


Herald“ aus Panama beſagt, nach Meldungen aus 


Venezuela beſchied der Gouverneur von La Guayra 
auf Befehl des Diktators Mendoza eine große Anzahl 
Kaufleute nach ſeinem Amtsſitz und erklärte ihnen, er 
werde ſie gefangen halten, bis ſie Löſegeld bezahlt 
haben würden. Unter den darauf gefangen ge⸗ 
nommenen Kaufleuten befanden ſich der deutſche, 
holländiſche, ſchwediſch⸗norwegiſche, belgiſche, argen⸗ 
tiniſche und coſtaricaniſche Conſul und der nord⸗ 
amerikaniſche Vizeconſul. Der amerikaniſche Conſul 
verlangte, unter Unterſtützung des ſpaniſchen, eng⸗ 


das junge Paar, welches drinnen innig umſchlungen 


ſitzt und ſich ſtillſelig in die Augen ſchaut. 

„Ei, ſieh da“, kräht der Vicomte, „iſt das nicht 
Lucienne und der Marquis de Forveillidres? Mon 
Dieu, aus Kindern werden Leute und ich habe mich 
gewiß umſonſt herbemüht. 

Da dürfen Sie nun wohl für den Trouſſeau 
Sorge tragen, Diane, und dann währt's nicht lange 
mehr, da wiegen Sie etwas Kleines auf den Armen, 
— — haha, göttliche Idee, Diane als Großmutter!“ 

„Großmutter! Hahaha“, lacht die Marquiſe und 
trocknet ſich die naſſen Augen mit dem Spitzengewebe, 
„haha, es iſt zu komiſch!“ Wenn's nicht ſo lachhaft 
wäre, möchte ſie am llebſten weinen! 

„Laſſen Sie uns gehen, Couſin!“ bittet ſie leiſe, 
„wir wollen die Beiden nicht ſtören, für die iſt es 
ringsum, wie in ihren Herzen, ſonniger lachender 
Frühling, aber für uns alte Leute wird es ſchon kühl 
draußen, nicht? Die Zeit der Roſen iſt vorbei und 


E ſehen Sie nur, Vicomte, da kommen ſie ſchon durch 


die Luft gezogen, die feinen glänzenden Herbſtfäden!“ 


— Monſieur Grandin, der franzöſiſche Dauer⸗ 
läufer, hat trotz ſeines Entſchluſſes auch in der 
deutſchen Reichshauptſtadt ſich einige Mahlzeiten recht 
ſchmecken laſſen. Er iſt dort Mittwoch Abend einge⸗ 
troffen und am andern Morgen iſt er weitermarſchirt, 
nachdem er ſich, wie er dies bisher nach jedem Nacht⸗ 


quartier gethan, von ſeinem Hotelwirth ſeinen Aufent⸗ 


halt in einem mitgeführten Buche hat beſcheinigen 
laſſen. Zur Erreichung von Petersburg hat der 
Franzoſe ſeinem Programm nach nur noch ſiebzehn 
Tage übrig. 

— Auch das fromme Blatt, die katholiſche 
„Germania“, unterliegt zuweilen der Gewalt des 
Teufels, wenn der Böſe auch nur als Druckfehlerteufel 
bet ihr auftritt. Das Blatt ſchreibt nämlich: „Mögen 
alſo die Rütlimänner ſehen, was ſie aus der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ machen; wir unſererſeits haben eine freche 
Poftton. Ein or Selbſtbekenntniß! Es ſoll 
natürlich „feſte“ n. an 

RR NEN A: „Himmel, iſt's 
mir ſchlecht von dem Waflertrinfen!" — B. „® ſchieht 
Dir ganz Recht! Wer ſauft auch's Waſſer wie'n Wein! 


liſchen und franzöſiſchen Conſuls, die Freilaſſung der 
Conſuln. Als der Gouverneur zögerte, gingen die 
im Hafen befindlichen holländiſchen, franzöſiſchen, 
ſpanlſchen und deutſchen Kriegsſchiffe unter Dampf; 
andererſeits machten ſich die venezueliſchen Truppen 
kampfbereit. Inzwiſchen forderte der Diktator 
Mendoza jedoch den Gouverneur auf telegraphiſchem 
Wege auf, die Gefangenen frei zu laſſen. Nachdem 
letzteres geſchehen war, erklärte der Gouverneur, die 
Intereſſen der Ausländer würden künftig reſpektirt 
werden. 


Inland. 

* Berlin, 12. Sept. Der Kaiſer hatte vor⸗ 
geſtern Abend eine Beſprechung mit dem Reichskanzler 
Grafen Caprivi, welcher hierauf zur Abendtafel zu⸗ 
gezogen wurde. Geſtern Abend begab ſich der Kaiſer 
von Potsdam aus über Berlin und Frankfurt a. O. 
nach dem Manöverterrain bei Schmagorel. Die Ans 
kunft des kalſerlichen Sonderzuges in Schmagorei er⸗ 
folgte heute früh um 6 Uhr. Von Berlin aus hatten 
ſich auch der Kriegsminiſter General der Infanterie 
v. Kaltenborn⸗Stachau, der Chef des Militär⸗Kabinets 
General der Infanterie und Generaladjutant von 
Hahnke und einige andere hohe Militärs der kaiſer⸗ 
lichen Begleitung angeſchloſſen. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags wohnte der Kaiſer den Manövern der 6. 
Divifion bei. Nach dem Schluß der Manöver ges 
dachte der Kaiſer nach dem Marmorpalais bei Pots⸗ 
dam zurückzukehren. Am Nachmittage wurde der 
Kaiſer dort zurückerwartet. 

— Wie verlautet, hat Kaiſer Wilhelm zur Linde⸗ 
rung des Elends in Hamburg eine namhafte 
Summe — man ſpricht von 30,000 Mark — aus 
ſeiner Privatſchatulle angewieſen. Auch die Fürſtin 
Bismarck überſandte einen namhaften Betrag. Die 
Gräfin Walderſee überwies 2000 Mark. Weitere 
Spenden gehen aus allen Theilen des Reiches ein, 
auch die Deutſchen in Chicago haben eine Sammlung 
eröffnet. 

— Anläßlich der Namenstagsſeier des Zaren fand 
geſtern Mittag in der Kapelle des hieſigen ruſſiſchen 
Botſchafterpalais ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
vom Reichskanzler vorgenommene Ernennung des 
Ober⸗Regierungs⸗Raths Frhr. v. Richthofen zum 
Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege im Strom⸗ 
gebiet der Elbe, behufs wirkſamer Controlle der ver⸗ 
ſeuchten Gegenden. 

— Wie nunmehr als feſtſtehend erachtet werden 
kann, wird der preußiſche Landtag Mitte November, 
der Reichstag 14 Tage ſpäter eröffnet werden. 

Die Wahl des neuen Oberbürger⸗ 

meiſters dürfte am 22. d. Mts. ſtattfinden und auf 

Bürgermeiſter Zelle beſchrünkt bleiben. 

er 5 5 N fe e 8 . 5 überſandte dem W 
agiſtrat für deſſen Glückwunſchdepeſche eine tele⸗ 

f graphiſche Dankſagung. ſchdepeſch 

— Wie verlautet, wird die Conzeſſionsertheilung 
an eine elektriſche Hochbahn in Berlin an 
die Firma Siemens u. Halske unmittelbar nach Rück⸗ 
kehr des Kaiſer vom Manöverterrain erwartet. Mit 
dem Bau der Bahn ſoll dann ſofort begonnen werden. 

— Offiziös wird gemeldet, daß zur Deckung der 
Koſten der Militär vorlage nicht nur eine 
Erhöhung der Tabackſteuer und der Brauſteuer, 
ſondern auch der Reichsſtempelabgaben geplant werde. 
ern d Mi 13 den Bundesregierungen 

b nd, ſollen ſich beſonders auch a te 
. a 6 ne 

— Der Cultusminiſter Dr. Boſſe hat an die 
königl. Regierungen folgende Verfügung erlaſſen: „Bis 
zum Ablauf des Rechnungsjabres 1891 —92 konnten 
die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen den Volks⸗ 
ſchullehrern und Lehrerinnen nach der Bezeich⸗ 
nung der hierzu ausgeſetzten Mittel im Staatshaus⸗ 
halt und nach der bei ihrer Bereitſtellung maßgebend 
geweſenen Abſicht nur als jederzeit widerrufliche Zu⸗ 
lage gewährt werden. Durch den am 1. April in 
Kraft getretenen Staatshaushaltsetat iſt eine Tren⸗ 
nung des Fonds zu Dienſtalterszulagen für Volks⸗ 
ſchullehrer und Lehrerinnen von dem Fonds zu ſonſtl⸗ 
gen berſönlichen Zulagen und Unterſtützungen für 
Elementarlehrer herbeigeführt und für die Dienſtalters⸗ 
zulagen der Vorbehalt des Widerrufs beſeitigt. Die 
nach den Beſtimmungen des Runderlaſſes vom 28 
Junk 1890 bereits bewilligten und noch zu bewilligen⸗ 
den Dienſtalterszulagen find daher vom 1. April 1892 
ab den betreffenden Lehrern und Lehrerinnen vorbe⸗ 
haltlos für die Dauer des Verbleibens in der betref⸗ 
fenden Stelle zu gewähren. Von demſelben Zeitpunkt 
ab ſtehen deshalb den Hinterbliebenen ſolcher Lehrer 
von dieſen Alterszulagen die nämlichen Gnadencompe⸗ 
tenzen wie von dem ſonſtigen vorbehaltlos gewährten 
Dienſteinkommen der Lehrer (Lehrerinnen) nach Maß⸗ 
gabe der betreffenden allgemeinen Vorſchriſten zu. 


— 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 12. Sept. Eine 
Verſammlung von 2000 Bauarbeitern beſchloß 
die Entjendung einer Abordnung an den Naiſer, um 
demſelben die Inangriffnahme der Wiener Verkehrs- 
anlagen, angeſichts der jetzigen Nothlage, nahe zu legen. 
— Wie verlautet, beabſichtigt die Betriebsgeſellſchaft 
der Orientbahn, bei Eintritt einer günſtigeren 
Stimmung der europäiſchen Effektenmärkte, die bereits 
ſeit längerer Zeit in Vorbereitung befindlichen Trans⸗ 
actionen in Angriff zu nehmen. 

Budapeſt, 12. Sept. Der Miniſterrath wird 
am Donnerſtag die noch unerledigten Theile des Vor⸗ 
anſchlags für 1893 ſeſiſtellen. Die Meldungen über 
angeblich ſcharſe Auseinanderſetzungen wegen kirchen⸗ 
politiſcher Fragen im letzten Miniſterrath ſind erfunden. 
In der betreffenden Sitzung wurde aueſchließlich das 
Budget behandelt. 

Frankreich. Paris, 12. Sept. Clemenceau 
ſoll in einem Schreiben an den Baron Mohrenheim 
ſich gegen die Anſchuldigung, als bekämpfe Clemenceau 
das franko⸗ruſſiſche Bündniß, vertheidigt haben. 
Clemenceau ſoll erklärt haben, daß er den Wunſch 
hege, die Kronſtädter Vorgänge mögen ſegensreiche 
Folgen haben, indeß bekämpfe er jede Uebertreibung. 
Die betreffende Anſchuldigung war bekanntlich vom 
Marquis Morss ausgegangen. — Gelegentlich des 
Geburtsfeſtes des Zaren fand geſtern in der ruſſiſchen 
Kirche ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem zahlreiche 
Diplomaten beiwohnten. — Die Operationen der 
franzöſiſchen Expedition in Dahomey ſind überall 
ſiegreich. Die Häuptlinge Dekames werden von ihren 
Anhängern verlaſſen und ergreifen die Flucht. In 
Abomey ſind der Oheim und der Bruder des Königs 
ebenfalls geflohen, nachdem der Aufſtand geſcheitert. 
England. London, 12. Sept. Die unter 
dem Miniſterium Sallsbury unterſagte ſozialiſtiſche 
Manifeſtation auf Trafalgar⸗Square wird am 13. 
November ſtattfinden, 


frühere Verbot. 
Petersburg, 12. Sept. 


Rußland. Der 


als Proteſtation gegen das 


Gouverneur Barranow von Niſchni⸗Nowgorod ver⸗ 
urtheilte den Sohn des Wirklichen Staatsraths 
Sookolew zu einmonatlicher Arreſtſtrafe, weil derſelbe 
in ſeiner Eigenſchaft als Sanitätsbeamter im Kranken⸗ 
hauſe an Cholerakranken ſpiritiſtiſche Verſuche 
vorgenommen hatte. 

Warſchau, 12. Sept. Die bier in den letzten 
Tagen ununterbrochen ſtattgefundenen zahlreichen 
Verhaftungen werden mit dem neuerdings 
hartnäckig auftretenden Gerücht von der Ankunft des 
Zaren in Verbindung gebracht. 

Spanien. Madrid, 12. Sept. Die Gene⸗ 
ralrathswahlen haben geſtern in ganz Spanien 
ſtattgefunden. Nach bisheriger Feſtſtellung kann eine 
mintſterielle Mehrheit conſtatirt werden. a 

talien. Genua, 12. Sept. Der franzöſiſche 

Admiral Rieunier giebt am Dienſtag an Bord 
des Kriegsſchiffes „Formidable“ einen großartigen 
Ball. Das Königspaar hat die vom Admiral Rieunter 
an ſie ergangene Einladung zu dieſem Ball ange⸗ 
nommen. — Delegirte der demokratiſchen Geſellſchaft 
aus Genua und Ligurien haben geſtern Abend an 
Bord des „Formidable“ dem Admiral Aieunter einen 
tricoloren Blumenſtrauß überreicht. 


Von der Cholera. 


Berlin, 12. Sept. Der Geſundheitszuſtand in 
der Reichshauptſtadt iſt andauernd ein vortrefflicher; 
ein neuer Fall von aſiatiſcher Cholera iſt ſeit der 
Erkrankung der Frau Köppen im Barackenlazareth 
nicht conſtatirt worden. Aus dem Krankenhauſe 
Moabit wird berichtet: Bis heute Vormittag 11 Uhr 
ſind keine Fälle von cholera asiatica mehr zu ver⸗ 
zeichnen geweſen; in den letzten 24 Stunden ſind 13 
choleraverdächtige Perſonen in das oben erwähnte 
Krankenhaus eingeliefert worden. — Seit Erkrankung 
der Frau Köppen aus Brandenburg a. H. ſind nun⸗ 
mehr 108 Stunden verfloſſen, ohne daß ein neuer 
Erkrankungsfall an dieſer Seuche eingetreten, obwohl 
die Sanitätscommiſſion gerade aus dieſem Fall heraus 
beſondere Befürchtungen hegte, und ſo kann Berlin 
jetzt wieder als „ſeuchefrei“ bezeichnet werden. — Aus 
Spandau meldet man, daß die bafteriologijche Unter⸗ 
ſuchung der Ausſcheidungen des am 9. d. Mts. ver⸗ 
ſtorbenen Schiffers Remmler das Ergebniß brachte, 
daß der Verſtorbene der aſiatiſchen Cholera zum 
Opfer gefallen iſt. Heute iſt auch der zweijährige 
Sohn deſſelben der Krankheit erlegen. 

Hamburg, 12. Sept. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag ſind hier 390 Cholera⸗Erkrankungen 
und 175 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf 
geſtern 204 Erkrankungen und 110 Todesfälle, der 
Reſt ſind Nachmeldungen. Die Transporte betrugen 
geſtern 146 Kranke und 74 Leichen. 

Hamburg, 12. Sept. Dem Reichsgeſundheitsamt 
wurde heute Morgen die amtlich richtiggeſtellte 
Choleraſtatiſtik übermittelt. Dieſelbe ergab bis geſtern 
um Mitternacht 13,238 Erkrankungen und 5805 Ge⸗ 
ſtorbene. Der ſchlimmſte Erkrankungstag mit 1100 
war der 27. Auguſt, der ſchlimmſte Sterbetag der 30. 
Auguſt mit 489 Geſtorbenen. Bei einer Geſammt⸗ 
bevölkerung des Staatsgebietes Hamburg von 640,400 
Perſonen ergiebt dies für je 1000 Perſonen 20,7 Er⸗ 
krankungen und 9,1 Todesfall. 

Lübeck, 12. Sept. Bei dem Medicinalamt ſind 
bis heute keine neuen Cholerafälle gemeldet worden. 
Nachdem der letzte vor bereits nunmehr 8 Tagen zur 
Anzeige gelangte, gilt Lübeck für völlig ſeuchefrei. 

Stettin, 12. Sept. Laut amtlicher Meldung ſind 
die bereits am 9. d. M. verſtorbenen Arbeiter Wagner 
und Pegelow vom Wolff ſchen Holzhofe, wie die nun⸗ 
mehr beendete bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat, 
an der aſiatiſchen Cholera verſtorben. Die am 10. d. 
Mts. verſtorbene Schifferfrau Kloſe iſt ebenfalls der 
Cholera erlegen; das betreffende Schiff iſt iſolirt 
worden. g 

Kaſſel, 12. Sept. Von ſieben bisher als 
choleraverdächtig ins Land⸗Krankenhaus transportirten 
Perſonen iſt eine geſtorben, doch nicht die Cholera, 
ſondern der Typhus iſt bei letzterer ärztlich feſtge⸗ 
ſtellt worden. 

Wien, 11. Sept. Nach einem St. Petersburger 
Berichte der „Pol. Corr.“ iſt daſelbſt die Cholera 
wieder in Zunahme begriffen, nachdem ſie in den 
letzten Tagen bereits abyenommen hatte. Am 
5. September betrug die Zahl der Erkrankungen 103, 
welche am 6. September auf 138 mit 34 Todesfällen 
ſtieg. Am 4. September belief ſich in ganz Rußland 
die Zahl der Erkrankungen auf 4779 und jene der 
Todesfälle auf 2348. a 

Wien, 12 Sept. Die „Polit. Correſp.“ demen⸗ 
tirt kategoriſch die Meldung auswärtiger Blätter, daß 
in Feldkirch (Vorarlberg) Choleraerkrankungen vor⸗ 
gekommen. Im geſammten öſterreichiſchen Staats⸗ 
gebiet ſei bis jetzt keine Erkrankung an aſiatiſcher 
Cholera zu verzeichnen. 5 

Bern, 12. Sept. Nach amtlicher Mittheilung iſt 
der aus Rorſchach gemeldete Erkrankungsfall nur 
Cholera nostras geweſen und die betreffende Perſon 
bereits in der Reconvalescenz. 

Paris, 12. Sept. Geſtern fanden 32 Cholera⸗ 
erkrankungen und 11 Todesfälle jtatt. 


— . — — — SſP — — — — 
Das neue Gewerbeſteuergeſetz. 
Es dürfte ſehr viele unſerer Leſer, namentlich die 
Gewerbetreibenden, intereſſiren, das neue Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Junk 1891, welches mit dem 
1. April nächſten Jahres in Kraft tritt, in kurzen 
Umriſſen kennen zu lernen. Nach den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes erfolgt die Beſteuerung der Betriebe in 
4 Klaſſen und ſind dieſelben wie folgt gebildet: 
Werth des Anlage- und 
des Betriebskapitals: 


1 Mill. oder mehr 
150,000 —1 Mill. M. 


Ertrag: 


Kl. 1 50,000 M. od. mehr 
Kl. 2 20,000 50,000 . 
Kl. 3 4.000 20,000 M. 30,000 — 150,000 M. 
Kl. 4 1.500— 4,000 M. 3,000 — 30,000 M. 

Diejenigen Perſonen, welche aus dem Gewerbe 
einen geringeren Ertrag als 1500 M. erzielen oder 
bei denen das Anlage⸗ und Betriebskapital weniger 
als 3000 M. beträgt, find ſteuerfrei. 

Für die Klaſſe 1 iſt die Provinz Veranlagungs⸗ 
bezirt. für die Klaſſe 2 der Regierungsbezirk, für die 
Klaſſen 3 und 4 der Kreis, ſoweit nicht für jede 
Klaſſe mehrere Veranlagungsbezirke gebildet ſind. Die 
Veranlagung erſolgt durch den für jeden Veran⸗ 
lagungsbezirk zu bildenden Steuerausſchuß: Die 
Steuerausſchüſſe beſtehen aus einem Commiſſar der 
Regierung als Vorſitzenden und den von den Steuer⸗ 
pflichtigen aus ihrer Mitte für drei Jahre gewählten 
e 

e bei der Steuervertheilung zuläſſigen geringſten 
höchſten Steuerſätze betra 5 en 
in Klaſſe 2 156 bis 480 M. 
* 32 „ 192 


4 1 Eu en 
Mehrere Betriebe derſelben Perſon werden als 


und 


ein ſteuerpflichtiges Gewerbe veranlagt. Ein Steuer⸗ 
pflichtiger z. B., welcher Höferet und Schankwirth⸗ 
ſchaft betreibt, wird nach dem Geſammtertrage aus 
beiden Gewerben eingeſchätzt und in eine der Klaſſen 
eingereiht. Es iſt jedoch zu beachten, daß für den 
Betrieb der Gaſtwirthſchaft, ſowie des Klein⸗ 
handels mit Branntwein und Spiritus jährlich neben 
der Gewerbeſteuer eine beſondere Betriebsſteuer zu 
entrichten iſt. Dieſelbe beträgt für jeden, welcher 
eines oder mehrere der bezeichneten Gewerbe allein 
oder in Verbindung mit anderen Gewerben betreibt, 

1) wenn er von der Gewerbeſteuer wegen eines 
hinter der Grenze der Steuerpflicht zurückbleibenden 
Ertrages und Anlage und Betriebskapitals befreit 
iſt, 10 M., £ 

2) wenn er zur Gewerbeſteuer al tit: 

1 8 


a, i Naſſe 4 775% 
b. in Klaſſe 3 9 
o. in Klaſſe 2 350 „ 
di. in Klaſſe 1 2 


Die An⸗ reſp. Abmeldungen der Gewerbe finden 
in derſelben Weiſe wie früher ſtatt, doch iſt jeder 
Steuerpflichtige verpflichtet, auf Erfordern eine Er⸗ 
klärung darüber abzugeben, ob der jährliche Ertrag 
ſeines Gewerbebetriebes 1500 4000 M., 7000 — 20,000 
M. u. ſ. w., wie in der Aufforderung angegeben ſein 
wird, beträgt. 

Die Gewerbeſteuer wird in vierteljährlichen Beträgen 
in der erſten Hälfte des zweiten Monats eines jeden 
Vierteljahrs erhoben und nur am Schluß des letzteren 
in Zu⸗ bezw. Abgang geſtellt. Die frühere monat⸗ 
0 bezw. Abgangsſtellung iſt mithin fort⸗ 
gefallen. | 

Wer die geſetzliche Pflicht zur Anmeldung eines 
ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht erfüllt, verfällt in 
eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer 
gleiche Geldſtrafe. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Marienburg, 12. Sept. (N.⸗Z.) Der Luxus⸗ 
Pferdemarkt nahm heute ſeinen Anfang und ſcheint 
nach dem bisherigen Reſultat die gehegten Erwar⸗ 
tungen noch übertreffen zu wollen. Das dem Markte 
zugeführte Pferdematerlal wird uns von Kennern als 
durchweg gut, zum Theil auch als vorzüglich be⸗ 
zeichnet und ſoll bekunden, daß die Perdezucht von 
Jahr zu Jahr in Weſtpreußen erfreuliche Fortſchritte 
nimmt. War des Regens wegen heute in früher 
Morgenſtunde der Beſuch des Marktes auch nicht 
bedeutend, ſo änderte ſich ſolches, als gegen 10 
Uhr günſtigeres Wetter eintrat, und herrſcht nun 
auf dem Platze lebhaftes Treiben. Händler ſind in 
größerer Anzahl eingetroffen und kaufen viele Pferde 
auf, für welche Preiſe von 1200 —1500 Mk. gezahlt 
werden. Ein einziger Händler aus Dresden erſtand 
ſchon bisher 15 Pferde. Die Commiſſion der mit 
dem Pferdemarkt verbundenen Pferdelotterie begann 
geſtern Nachmittag mit dem Ankauf der für die Ge⸗ 
winne beſtimmten Pferde und ſetzte heute ihre Arbeit 
fort. Zum Ankauf vorgeführt wurden der Commiſſion 
geſtern etwa 250 und heute 150 Pferde, von 
welchen 50 Stück bis heute Mittag gekauft wurden 
zu Preiſen bis 1500 Mark. Den erſten Preis, 
4 Fuchswallache, lieferten Gebr. Behrendt hierſelbſt, 
den 2. Preis, 4 Braune, Kuhn und Pomeranz in 
Elbing und den 3. Preis, 2 Rappen, Zander in 
Bromberg. Die übrigen Pferde wurden zum weitaus 
größten Theil von Beſitzern angekauft. — Die Beſitzung 
des Herrn Regehr in Eichwalde, 45 Hektar groß, iſt 
für 75,000 Mark an Herrn Bergmann in Schöneberg 
verkauft worden. — Von einem tragiſchen Geſchick 
wurde am vergangenen Freitag ein etwa 16 Jahre 
alter Dienſtjunge des Beſitzers Schielke in Blumſtein 
ereilt. Derſelbe war mit dem Umpflügen eines Feldes 
beichäjtigt, wobei er die Zügel des Geſpannes an 
dem Daumen der linken Hand befeſtigt hatte. 
Plötzlich wurden die beiden vor den Pflug ge⸗ 
ſpannten Pferde ſcheu und liefen in raſendem Galopp 
querfeldein. Hierbei wurde der junge Menſch eine 
Strecke fortgeſchleiſt, was zur Folge hatte, daß dem⸗ 
ſelben der Daumen, woran die Leine befeſtigt war, 
buchſtäblich von der Hand geriſſen wurde. Auch meh⸗ 
rere Sehnen des linken Armes wurden total zerriſſen. 
Der Bedauernswerthe glaubte ſich noch ſoviel Kraft 
zuzutrauen, den Weg zu Fuß nach dem hieſigen 
Krankenhauſe zurückzulegen, was ihm aber nicht ganz 
gelang, denn an der Eiſenbahnbrücke brach der Un⸗ 
glückliche in Folge des Blutverluftes erſchöpft zuſam⸗ 
men. Hier fanden ihn mitleidige Perſonen, die ihn 
nach dem Krankenhauſe brachten, wo er ſchwer bar: 
niederliegt. 

J Stuba, 12. Sept. Bei dem heftigen Winde 
und Wellenſchlag, welcher am Sonntag hier herrſchte, 


platzte, als ein beladenes Fuhewerk auf der Stuba⸗ z 


ſchen Fähre befördert wurde, plötzlich die Leine, und 
die Fähre wurde von der Strömung eine Strecke 
fortgetrieben, ſo daß ſie bei dem Luplowſchen Gaſt⸗ 
hauſe ans Land kam. Der Fährbeſitzer war leider 
nicht zu Hauſe, ebenſo waren andere Perſonen zur 
Hllſeleiſtung nicht gleich zur Stelle und erſt nach ge⸗ 
raumer Zeit fanden ſich einige Perſonen, mit deren 
Hülfe dann die Fähre an den richtigen Ort geſchafft, 
und das Fuhrwerk gelandet werden konnte. 

Chriſtburg, 11. Sept. Das Steinbild vom 
Kloſtergebäude erhält das Danziger Provinzialmuſeum 
nun doch nicht. Der Magiſtrat verweigert die Her⸗ 
ausgabe des Steines und die Stadtverordneten legen 
der Sache nicht ſolche Wichtigkeit bei, um deshalb 
die Entſcheidung der Regierung anzuruſen. 

Tiegenhof, 12. Sept. (T. W.) Die Monats⸗ 
ſitzung des hieſigen Lehrervereins war nur ſchwach 
beſucht. Nach Eröffnung der Sitzung hlelt der Vor⸗ 
ſitzende Herr Wolter einen recht eingehenden Vor⸗ 
trag über „Arbeitsſtunden der Schulkinder in den 
Schulzimmern.“ Nach lebhafter Debatte wurde dem 
Vortragenden der Dank des Vereins ausgeſprochen. 
Der 2. Punkt der Tagesordnung „Wahl von Des 
legirten zur Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in El⸗ 
bing“ wurde, da die Verſammlung inzwiſchen vertagt 
worden iſt, von derſelben abgeſetzt. — In der nächſten 
Sitzung wird Herr Lehrer Struck⸗Rückenau einen 
Vortrag halten. 

[=] Krojanke, 12. Sept. Im Auftrage der 
Königl. Weſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗Direction 
zu Marienwerder iſt für die Kreisſtände des land⸗ 
ſchaftlich Camminer Kreiſes ein Kreistag auf den 
6. October er., Vormittags 11 Uhr, in Dander's Hötel 
hierſelbſt, anberaumt worden. Gegenſtand der Be- 
rathung reſp. Beſchlußfaſſung wird ſein: 1) Die Wahl 
eines Deputirten zum nächſten General⸗Landtage für 
den landſchaftlich Camminer Kreis und eines Stell: 
vertreters für denſelben; 2) Berathung über die dem 
nächſten General-Landtage vorzulegenden und von der 
Königlichen General⸗Landſchafts⸗Direction zu Marien⸗ 
werder zuſammengeſtellten Proponenda. — Am 23. 


September cr., Vormittags 11 Uhr, werden auf dem 


Königl. Prinzl. Rentamts⸗Bureau zu Flatow die zur 
Höchſten Gutsherrſchafſt Flatow⸗Krojanke gehöcenden 


ir 


Seeen: Borowno⸗, Teufels⸗, Bielsk⸗ und Gr. und Kl. 
Smolsk-⸗See mit ca. 120 Hectar Fläche öffentlich meiſt⸗ 
bietend auf 18 Jahre verpachtet werden. Kaution 
500 Mark. — Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers 
Dobberſtein in dem nahen Leßnick iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 

Kulm, 10. Sept. Die Wiederwahl der Raths⸗ 
herren Hirſchberg, L. Eitner, O. Peters und A. 
Schulz auf eine ſechsjährige Amtsperiode iſt beſtätigt 
worden. Ebenſo iſt beſtätigt worden die Wahl des 
Herrn Bürgermeiſter Steinberg aus Detmold zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt. Die Einführung des 
Gewählten in ſein Amt wird am 3. Oktober durch 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten bewirkt werden. 
Rathsherr Erdmann ſcheidet am 1. Oktober aus ſeinem 
Amt und ſiedelt nach Breslau über. — Die Sanitäts⸗ 


Commiſſion hat geſtern beſchloſſen, bei den ſtädti⸗ 


ſchen Behörden zu beantragen, dem Inſtltut der 


barmherzigen Schweſtern 600 Mark Beihülſe 
zur ſofortigen Anſchaffung eines Desinfek⸗ 
tions ⸗ Apparats zu bewilligen und von dem 


Bau einer Cholerabaracke für 24 Betten ganz ab⸗ 
a die St. Martinskapelle und Kleinkinder⸗ 
chule für Fiſcherei im Nonnengarten zur Aufnahme 
von Cholerakranken beim Ausbruch der Krankheit 
hergerichtet werden ſollen und weil, wenn die Cholera 
an Ausdehnung zunehmen ſollte, auch ausreichende und 
für die kalte Jahreszeit brauchbare Räume, die in einer 
hölzernen und viel zu klein erbauten Baracke nicht ge⸗ 
funden werden können, beſchafft werden müſſen. Solche 
paſſenden Räume bieten nur die Elementarſchulen und 
es iſt dann in Ausſicht genommen worden, die eine 
der beiden Schulen zu ſchließen und in ihr ein 
Choleralazareth zu errichten. 

Strasburg, 11. Sept. Zur Wahl eines Ab⸗ 
geordneten und eines Stellvertreters, ſowie zur Be⸗ 
rathung der Vorlagen für den diesjährigen General⸗ 
Landtag iſt für den Michelauer Landſchaftskreis unter 
dem Vorſitze des Landſchafts⸗-Rathes Herrn Weber⸗ 
Kl. Gorczenica ein Kreistag auf den 17. d. M. zu 
Strasburg angeſetzt. — Heute beging der Kriegerverein 
nachträglich die Sedanfeier durch einen ſeſtlichen Um⸗ 
zug durch die Stadt, Konzert und Tanz. Herr 
Hauptmann und Oberreviſor Bergmann hielt eine 
markige Anſprache, die zu ſernerer Tapferkeit und 
Hingabe für Thron und Reich begeiſterte und in dem 
Kalſerhoch gipfelte. — Die Liedertafel, welche vor 
Jahren und bevor der Kaſtengeiſt die geſelligen Ver⸗ 
hältniſſe ſpaltete, der hauptſächliche Mittelpunkt der 
Geſelligkeit war, veranſtaltete im vorigen Monat für 
die Zuhörer genußreihe Sangesabende. Durch Ein⸗ 
führung eines neuen zeitgemäßeren Statuts erwartet 


der ſeit 1848 beſtehende Verein wieder regere 
Betheiligung. 
Aus dem Kreiſe Konitz, 11. Sept. (G.) Bei 


einer Hochzeit, welche neulich in D. gefeiert wurde, 
geſchah es, daß beim Tanzen der Fußboden einbrach 
und 7 Mann der Geſellſchaft in den Keller ſtürzten; 
doch erlitten ſie nur geringe Verletzungen. 

Pr. Holland, 12. Sept. (O. V.) Der geſtrige 
Nachmittagsgottesdienſt als Feſtandacht für das drei⸗ 
hundertjährige Beſtehen der St. Georgenkirche ge— 
ſtaltete ſich zu einer ſehr würdigen Feier. Herr 
Prediger Liedike führte in zündender Predigt die Ver⸗ 
gangenheit der Kirche, ihre Entſtehung und ſchweren 
Drangſale in Kriegszeiten vor das Auge, Herr Super- 
intendent Krukenberg ſprach das Altargebet. Das 
kleine Gotteshaus macht im Innern jetzt einen lieb⸗ 
lichen Eindruck. 
MRieſenburg. 11. Sept. Ein intereſſantes Schau⸗ 
ſpiel ſteht den Bewohnern unſerer Stadt am nächſten 
Donnerſtag bevor. In 4 Extrazügen kommen nämlich 
am Donnerſtag 2 Regimenter hler durch, welche hier 
alle beſpeiſt werden. Die Uebung hat den Zweck, zu 
erfahren, in welcher Zeit und Weiſe die Beſpeiſung 
von ſo vielen Mannſchaften im Falle einer Mobil⸗ 
machung vor ſich gehen würde. Es iſt zu dieſem 
Zwecke in der Nähe des Bahnhofes eine beſondere 
Küche erbaut, die auch in Zukunft ſtehen bleibt. In 
der Küche ſind in einem Herde 8 Rieſenkeſſel einge⸗ 
mauert. — Geſtern wurde ein Unteroffizier von den 
hieſigen Küraſſiren aus dem Manövergelände ins 
hieſige Lazareth gebracht, da er durch Sturz mit dem 
Pferde ein Bein gebrochen hat. 

Königsberg, 12. Sept. (K. H. Z.) 
aufregende Scene auf dem Friſchen 
eine Frau zur Lebensretterin ihres Mannes und 
Sohnes wurde, wird von Augenzeugen berichtet. Am 
Mittwoch befand ſich der Fiſcherwirth Franz Lözer 
aus Schakuhnen mit ſeiner Frau und ſeinem 16jährigen 
Sohne auf dem Haff, um ſeine Netze auszulegen. Es 
wehte ein ziemlich heftiger Wind, jo daß den drei 
Perſonen die Arbeit ſehr erſchwert wurde. Bei dem 
weiten Netze waren daher die beiden Männer ge? 
nöthigt, um daſſelbe gegen den Haffgang zu bringen, 
das mitgeführte kleine Handboot zu beſteigen, und 
als ſie ſich nun über den Rand deſſelben beugten, 
ſchlug das Boot um, wobei beide Fiſcher in Die 
Fluthen ſtürzten. Des Schwimmens nur 
kundig, kämpften beide vergebens um ibre Rettung, 
und als nun die Frau die hohe Lebensgeſahr der 
Ihrigen erkannte, legte ſie ſchnell die Kleider ab, band 
ſich eine am Kahn beſeſtigte Leine um den Leib und 
ſtürzte ſich ins Haff. Als gute Schwimmerin hatle 


Ueber eine 


| 


Haff, bei welchen 


wenig 


fie bald ihren Mann erreicht, gerade in dem Augen, 


blick, als dieſer unterzugehen im Begriff war. SE 
erfaßte ihn und mit ihrer ganzen Kraft arbeitete m 
Frau ſich, die Leine als Rettungsſeil benutzend, © 
an den Kahn, ſo daß es dem Manne möglich war 
an dieſem emporzuklimmen. Unterdeſſen war die 
brave Frau zurück zu ihrem Sohne geſchwommen 
der ſich nur noch mit ſeiner letzten Kraft über Wa 
hielt, und es gelang derſelben, auch dieſen zu erreich 
und mit ihm in gleicher Weiſe zurückzuſchwimmer 
Eben war der Kahn erreicht und das Rettungsw ie 
vollbracht, als die Frau die Kräfte verließen und 5 
mit ihrem Kinde unterzulinfen begann. Inzwiſch 4 
aber waren zwei Fiſcherböte, die in der Näbe 
ſchäſtigt waren, herbeigeeilt, deren Inſaſſen 


Mutter und Sohn retteten. 
— -- a ͤ ͤk - 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen See 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verbo 


nun 


ten. 


14. Sept.: Veründerlich, ziemlich ware 
eine Winde, Sturmwarnung für die 
ee. - 
15. Sept.: Wolkig, bedeckt, Megen inn, 
windig, Temperatur wenig verändert, Sutter, 
3 für die Küſten, ſtrichweiſe Gew meiſt 
16. Sept.: Wolkig, vielfach heiter, 


trocken, kühler, lebhaft windig. 


warte 


j 


Be 


Nenn m 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 13. September. 

* Kirchenviſitation.. In der Kirche zu 
Neukirch⸗Niederung findet heute, Dienſtag, durch den 
Superintendenten Herrn Dr. Lenz aus Elbing die 
diesjährige Kirchenviſitation ſtatt. 

[Miſſionsfeſt. | 
verein zu Neukirch⸗Niederung beabſichtigte unter 
Bethelligung mehrerer Geiſtlichen der Umgegend am 
vergangenen Sonntag das Jahresfeſt in Wolfsdorf⸗ 
Niederung zu begehen und es waren deshalb ſchon 
umfangreiche Vorbereitungen dazu getroffen worden. 
In der letzten Stunde jedoch wurde die Abhaltung 
des Feſtes aus ſanitären Gründen von Seiten des 
Landraths⸗Amtes verboten. 

(Elbinger Deichverband. 
ſtellvertretenden Deichbezirksvertreters für den 9. Wahl⸗ 
bezirk iſt Termin auf den 26. September, Vormittags 
11 Uhr im Gewerbehauſe angeſetzt. 

Die 11. Weſt⸗ 


„(Provinzial⸗Lehrerverein. 
Provinzial ⸗Lehrerverſammlung fällt be⸗ 


Zur Wahl eines 


preußiſche 


kanntlich wegen der z. 8. beſtehenden Cholera 

a gefahr 
aus. Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins zieht 
es jetzt in Erwägung, ob nicht eine Einberufung der 
Delegirtenverſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins angängig jet, welche ſtatutenmäßig all⸗ 
jährlich ſtattzufinden hat. Der 1. Vorſitzende des 
Provinzial⸗ Lehrervereins führt nun auf ſchriftlichem 
Wege durch Abſtimmung der Vorſtandsmitglieder 
einen diesbezüglichen Beſchluß herbei. Die Delegirten⸗ 
verſammlung würde gegebenen Falles in Danzig 
ſtattfinden. 
I[Wohlthätigkeits⸗Coneert.“ Das Mitleid 
für die nothleidenden Hamburger beginnt ſich an 


mund eine praktiſche 
diene en: 

er nächſten Zeit ein 
zu veranſtalten, deſſen Erträge zur Liber 


amburg verwendet werd 
Hoffentlich gelangt dieſes Vorhaben mit me e 


der weſtpreußiſchen Land⸗ 
Hauptverwaltung des Central⸗ 
N au Danzig nn die 
| „Mat cr. gewählten Com⸗ 
miſſion zur Feſtſtellung der Beſtimmungen für die 
Verwendung der Staatsbeihilfe zur Förderung der 
Rindviehzucht ꝛc. zu einer Sitzung für den 10. Sep⸗ 
t nach Dirſchau einberufen. Es nahmen 
daran theil: die erren Pferdemenges⸗Adl. Rahmel, 
bon Kries ⸗Trankwitz, Oeconomierath Wendland⸗ 
Meſtien, Schoppenauer⸗Jonasdorf, Schwaan⸗Witten⸗ 
felde, die Berathung der Vorlage bis 
führte 


nunmehr dem Verwaltungsrathe 
er⸗Sitzung zur 


zum neuen Kreuzer J. au 
der Danziger Schichau'ſchen Werſt Re Bea 
iſt aus Hart⸗Bronze⸗Guß und wiegt jetzt im bearbei⸗ 
teten Zuſtande 7101 Kilogr. Das Zupaſſen der 

ſonſtige Bearbeitung des Stevens 
Feile und zuletzt für die größeren 


Flächen unter der Hobelmaſchine t den Zei 
von über drei Wende ee ah * Wien 
Der 


[Maßnahmen gegen die olera. 
Regierungs⸗Präſident 15 dan ig 541 ſbeben zwei 
Verordnungen in Betreff der holeragefahr erlaſſen. 
Durch die eine wird die Ein⸗ und urchfuhr von 
gebrauchter Leib- und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Ge⸗ 
müſe, Butter⸗ und 
Staatsgebiet verboten. 
bot bleiben Wäſche und 
nur der Desinfection 


Ausgeſchloſſen von dem Ver⸗ 


unterliegen. — Eine zweite 
Verordnung beſtimmt: Jede Perſon, welche aus 
Rußland, Hamburg oder einem anderen Orte, in 
welchem die Cholera epidemiſch herrſcht, eine Poſt⸗ 
packet⸗ oder andere Packet⸗Sendung erhält, iſt ver⸗ 
pflichtet, der Ortspoltzeibehörde den Empfang der 
Sendung unverzüglich, ſpäteſtens aber innerhalb 12 
Stunden nach Empfang derſelben, anzuzeigen. Die 
Oeffnung der bezeichneten Packete darf nur nach er⸗ 
ſtatteter Anzeige, und zwar nur in Gegenwart eines 
Beamten der Ortspoltzeibehörde erfolgen. — Der 
Miniſter der öffentlichen Arbelten hat beſtimmt, daß 
die in den Abtheilen 1. und 2. Wagenklaſſe etwa 
befindlichen loſen Fußteppiche während der Dauer der 
Cholera-Epidemie aus denſelben entfernt und die 
Winterdecken erſt nach Erlöſchen der Epidemie ein⸗ 
gelegt werden. 

Zur Abwehr der Cholera] iſt den Arbeitern, 
welche an den Deichen und Buhnen der Nogat be⸗ 
ſchäſtigt werden, von der Strombauverwaltung unter 
Androhung ſofortiger Entlaſſung von der Arbeit ver⸗ 
boten worden, Nogatwaſſer in unaufgekochtem Zu⸗ 
ſtande zu trinken; desgleichen hat die genannte Be⸗ 
hörde ſämmtlichen Strommeiſtern Medikamente, Mor⸗ 
phlumtropfen, Pfefferminz⸗ und Kamillenthee, zur 
erſten Anwendung bei jeder cholexaverdächtigen Krank⸗ 
hellserſcheinung unter den Arbeitern eingehändigt. 

In eine eigenthümliche Lage] werden durch 
die Maßnahmen gegen die Einſchleppung der Cholera 
dle polniſchen Flößer verſetzt. Bekanntlich werden an 
der Kraffohlsſchteuſe die Strohhütten dieſer Flößer, 
in welchen fie ſonſt die Nacht zubringen, fofort bei 
der Ankunft des Floſſes verbrannt. So gerechtfertigt 
dieſe Maßnahme nun auch iſt, ſo kann man doch vom 
humanen Standpunkte aus nicht billigen, daß deshalb 
die Flößer die jetzt ſchon rauhen Nächte unter freiem 

Immel zubringen müſſen. Wie man uns mittheilt, 
—ꝗ— in der vergangenen Nacht dreißig erſt geſtern 
müſſen hier eingetroffene Flößer im Freien kampiren 
können. an wird ſich nicht der Pflicht entziehen 
des en in ſolchen Fällen ein entſprechen⸗ 
3. B. l N wie das auch in Danzig 
a1 Wegen der Verbreitung der Maul⸗ und 

auenſeuche] hat der Herr Regierungspräſident zu 

anzig verordnet, daß im diesſeitigen Regierungs⸗ 

ezirk das zum Transport von Vieh benutzte Fuhr⸗ 
werk, um eine Uebertragung des Anſteckungsſtoffes zu 
verhindern, nach jedesmaligem Gebrauch gründlich 
gereinigt und desinfizirt werde. Zuwiderhandlungen 
werden auf Grund des § 328 des Strafgeſetzbuches 
mit einer Gefängnißſtrafe bis zu 1 Jahr beſtraft, die 
Zuerkennung einer Geldſtrafe iſt ausgeſchloſſen. 


[Desinfeetion. Die Schulvorſtände des 


biefigen Kreiſes ſind angewieſen worden, für elne H 


gründliche Desinfection der Schulgebäude, insbeſondere 


der Aborte zu ſorgen. 


(Von der X 
meldet man . 


Von der oberen Weichſel 


da lbſt 2 Fuß Wachswaſſer 


Der Heidenmiſſions⸗Zweig⸗ Z 


Weichkäſe aus dem hamburgiſchen | R 
Kleider der Reiſenden, welche | £ 


eingetreten ſei. Bel Thorn war der Waſſerſtand 0,55 
Meter unter Null. Die Schifffahrt hat wegen des 
niedrigen Waſſerſtandes vorläufig eingeſtellt werden 
müſſen. 

* [Der neue Zaun] vor dem israelitiſchen Kirch⸗ 
hofe nähert ſich ſeiner Vollendung. Die maſſiven 
Kunſtſteinpfeiler ſchmückt ein ſolider Kuppelaufſatz. 
wiſchen den Pfeilern zieht ſich das ſchmiedeeiſerne, 
der Stärke der Pfeiler angemeſſene Gitter hin. Gegen⸗ 
wärtig wird an dem Aufſatze zum Thorwege und 
Eingang gearbeitet. 

[Polizeibericht Aus dem unverſchloſſenen 
Zimmer eines in der Langen Hinterſtraße wohnhaften 
Klempnermeiſters wurde geſtern Vormittag eine Blech⸗ 
büchſe mit 130 Mk. geſtohlen. Die leere Büchſe und 
ein Zehnmarkſtück fand man ſpäter in der Küche unter 
dem Feuerherd vor. Der Diebſtahl kann nur von 


einer dort ſehr bekannten Perſon ausgeführt ſein. — ] P 


Ferner wurde eine in der Heiligengeiſtſtraße wohn⸗ 
hafte Gaſtwirthin fortgeſetzt an Wäſche und Goldſachen 
beſtohlen. Wie es ſich heute herausſtellte, ſind dieſe 
Diebſtähle von dem Dienſtmädchen der Beſtohlenen 


ausgeführt. 
Vermiſchtes. 


* Zwei Wunderthäterinnen. Ein faſt un⸗ 
glaublicher Fall von Aberglanben bildete den Unter⸗ 
grund einer Verhandlung vor dem Landgericht in 
Augsburg. Die Müllerin Franziska Pfänder, in 
Großailingen war durch Wahrſage in den Glauben 
verſetzt worden, daß in ihrem Stadel ein großer 
Schatz verborgen liege, der aber erſt nach dem Tode 
des Müllers zu heben ſei. Dieſen Umſtand machte 
ſich die Taglöhnerin Steingruber zu Nutze. Als 
der Müller im Jahre 1888 geſtorben, erſchien ſie 
bei der Pfänder und theilte ihr mit, eine verſchleierte 
Frau ſei ihr am Kreuzweg erſchienen und habe ihr 
verſichert, nun ſei es Zeit, den Schatz zu heben. Zu⸗ 
gleich erzählte ſie der erfreuten Müllerin, ſie kenne 
eine Frau, welche die nöthige „Zauberkraft“ beſitze. 
Dieſe Wunderthäterin, die Taglöhnerin Emeter, brachte 
ſie das nächſte Mal gleich mit. Beide wurden zu 
feſtlichem Mahle geladen. Die Emeter erzählte, der 
Erzdiſchof von München habe ihr alle Vollmachten 
ertheilt, und mehrere fromme Patres ſeien mit ihr 
im Bunde, den böſen Geiſt, der den Schatz — 3 
Millionen — bewache, auszutreiben. Natürlich be⸗ 
dürfte es zu dieſem Zwecke verſchiedene Opferungen 
und Beſchwörungen, die alle Geld koſteten. Immer 
wieder erſchien die heilige Frau zu ihrem viel ver⸗ 
ſprechenden Werke, das zwar leider nicht merklich vom 
Fleck kam, aber ſtets hunderte von Reichsmark koſte te. 
Selbſt Mitternachts ſtellte fie ſich plötzlich ein; und 
ihr dann doppelt unheimliches Thun bedingte natür⸗ 
lich auch eine doppelte Taxe. Für ſolch' nächtlichen 
Beſuch nahm fie 500 Mk.! Bis in den Herbſt 1891 
dauerte die Beſchwörung. Schließlich hatte die Pfän⸗ 
der in ihrem unglaublichen Wahn all' ihr Geld gege⸗ 
ben; da ließ ſie ſich noch beſtimmen, ihre Werthſachen 
zu verſetzen, ſchließlich ihr Anweſen zu verkaufen und 
für die endgiltige Hebung des Schatzes — 3000 Mk. 
herzugeben. Im ganzen iſt ſie 7000 Mark los ge⸗ 
worden. Um jeden Verrath zu verhindern, war ihr 
angedroht worden, ſowie ſie ein Wort über die Ver⸗ 
ſchwörung fallen laſſe, würde ſie verzaubert. So 
ſchwieg das arme, dumme Weib. Erſt als ſie völlig 
ausgeraubt nach Augsburg überſiedelte, 
Schwindel ans Tageslicht. Das Gericht nahm ſich 
der Sache an. In der Verhandlung ſagte die We- 
trogene ſehr naiv, „all das heilige Zeug habe ſie be⸗ 
ſtimmt.“ Von den beiden „Wunderthäterinnen“ wurde 
nach der „Frankf. Ztg.“ die eine zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und 1500 Mk. Geldſtrafe, die andere zu 24 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Ten einem hartnäckigen Kampfe zwiſchen 
der Feuerwehr und einem Wahnſinnigen iſt es in 

em zu nicht geringer Beluftigung der zuſammen⸗ 
geſtrömten Menge auf der Straße San Vincenzo ge⸗ 
ommen. In einem dortigen Hauſe hatte ſich der 
Profeſſor Lubansky, ein wegen ſeines excentriſchen 
Weſens bekannter Ruſſe, eingemiethet. Dieſe Excen⸗ 
trieitüt hatte wohl ſchon in der letzten Zeit eine an 
Wahnſinn grenzende Form angenommen, denn er ver⸗ 


langte von ſeiner Wirthin, daß auf ſein Klingeln jedes 


Mal ihr Sohn erſcheinen ſolle, der mit dem Hut auf 
dem Kopfe und, militäriſch ſalutirend, ibn nach ſeinen 
Befehlen zu fragen hätte. Am Mittwoch war der 
junge Menſch dieſer Farce endlich überdrüſſig gewor⸗ 
den und war auf das Schellen nicht erſchienen. Das 
hatte den excentriſchen Ruſſen in einen ſolchen Zorn 
gebracht, daß er ſeinen Revolver auf die Wirthin und 
andere Hausbewohner abdrückte, glücklicherweiſe ohne 
Jemand zu treffen. Als die Polizei erſchien, 
hatte der Profeſſor in ſeinem Zimmer ſich ver⸗ 
barricadirt und drohte, jeden Eindringling 
über den Haufen zu ſchießen. Der Polizelin ſpektor 
wollte das Leben ſeiner Leute dem wahnſinnigen 
Ausländer nicht preisgeben, und ſo beſchloß man, die 
Hilfe der Pompiers in Anſpruch zu nehmen. Jetzt 
entſpann ſich zwiſchen dieſen und Lubansly ein regel⸗ 
rechter Kampf, er gab Feuer und ſie Waſſer, und 
wie erſteres dem Letzteren gegenüber immer den 
erg sieht, jo 18050 hier. 
en und wurde in die Heilanſtalt gebra t, in de 
man das Werk der Pompiers fortfeßen Di = 
Italieniſches Räuberweſen. Die italieniſche 
Polizei hat in den letzten Tagen ſehr zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Briganten vorgenommen, ohne daß es 
ihr jedoch gelungen iſt, die eigentlichen Urheber der 
zahlreichen Räuberthaten, von denen ſeit einigen 
Monaten Sizilien heimgeſucht wird, dingfeſt zu 
machen, denn die Raubanfäue und die Ver⸗ 
ſchleppungen reicher Perſonen dauern trotz aller poltzei⸗ 
lichen Maßregeln fort. So drang noch am Sonn⸗ 
abend eine Räuberbande in das Landhaus der 
Signora Platania, feſſelte die Dienerſchaft und be⸗ 
mächtigte ſich alles Geldes und aller Werthſachen, die 
in dem Landhauſe vorhanden waren. Schauplatz 
dieſes frechen Ueberfalles, der am hellen Tage aus⸗ 
geführt wurde, war die Gemeinde Viagrande bei 
Catania. Signora Platania erleidet durch den Raub 
einen Schaden von 200,000 Lire. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieſes neueſte Brigantenſtückchen 
von derſelben Bande ausgeführt wurde, 
14 Tagen den Baron Spitaleri und die Baronin 
Ciancio überfielen. Die Verſicherung der Polizei, daß 
ſie von den 9 Räubern, die an dieſem letzteren Ueber⸗ 
falle betheilige waren, mindeſtens vier hinter Schloß 
und Riegel habe, ſcheint demnach auf Täuſchung zu 
beruhen. Einen wirklichen und anerkennenswerthen 
Erfolg haben dagegen, nach der „Magdeburger 
Zeitung“, die Carabinieri in der Befreiung 
des Gutsbeſitzerz Sanglorgio davongetragen. Dieſer 
err war Mitte Auguſt nahe bei ſeinem 
Landgute zu Caſtellamare in der Provinz Trapani 
von Briganten überfallen und in's Gebirge geſchleppt 
worden. Die Räuber verlangten 24,000 Lire Löſe⸗ 
geld, die Familie Sangiorgto ſandte ihnen aber nur 


kam der IJ 


Der Ruſſe ergab ſich = 


die vor R 


5000 Lire und der unglückliche Gutsbeſitzer blieb ge⸗ 
fangen. Die Familie Sangiorgio konnte den Räubern 
den Reſt des Löſegeldes nicht einhändigen, da dieſe, 
um den Carabinieri zu entgehen, ihre Schlupfwinkel 
beſtändig wechſeln mußten. Am Freitag Abend erhielt 
der Präfect Fanelli von Trapant ein anonymes Schreiben, 
in dem mitgetheilt wurde, daß Signor Sangiorgio in 
einer Berghütte auf dem Monte Cofano, zwiſchen 
Trapani und Caſtellamare, gefangen gehalten werde. 
Während der Nacht begab ſich eine Abtheilung ver⸗ 
kleideter Poliziſten nach dem bezeichneten Punkt. Sie 
langten am Sonnabend früh 7 Uhr an der Berghütte 
an, erbrachen die Thür und fanden in der Hütte den 
unglücklichen Sangtorgto, an Händen und Füßen ge⸗ 
feſſelt, und neben ihm einen bis an die Zähne be⸗ 
waffneten Kerl, der den Gefangenen bewachte. Der 
Räuber war von dem unvermutheten Eintreffen der 
olizei ſo überraſcht, daß er ſich widerſtandslos 
feſſeln ließ. Man erkannte in ihm einen entflohenen 
Zuchthäusler, Namens Giuſeppe Dardoue. Signor 
Sanglorgio wurde im Triumph nach Trapani geleitet 
und begab ſich am Nachmittage nach Caſtellamare, 
wo man den befreiten Mitbürger mit Ehrenpforten, 
Böllerſchüſſen und mehreren Anſprachen empfing. 

* exikaniſche Räuber. Aus Durango 
(Mexiko) wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 
9. Septbr. gemeldet: Der Agent der hieſigen Staats⸗ 
bank wollte 10,000 Doll. Gold nach Mazattan be⸗ 
fördern. Er hatte eine Bedeckung von 5 Mann bei 
ſich. Als ſich der Zug mitten in den Päſſen der 
wilden Sierra Madre befand, wurde er aus einem 


Markt für Schlachthammel zeigte ſchleppende Tendenz 
und wurde nicht geräumt. 1. Qualität brachte 
42—54, 2. Qual. 32—38 9. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Spiritusmarkt. * 
Danzig, 12. Septbr. Spiritus pro 10,000 1 loco 
kontingentirt 57,25 Br., —,— Gd., loco nicht Tontin- 
gentirt 37,25 Br., —,.— Gd. i 
Stettin, 12. Septbr. Loco ohne Faß mit 50 4 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 „ Konjum- 
ſteuer 36,50, pro Sept. 34,40, pro Sept.⸗Oct. 34,40. f 


Königsberger Producten⸗Börſe. 


10. 12. 
Septbr. Septbr. 
A A 


Tendenz 


150,00 | 150,09 | unverändert 
131,00 | 131,00 do. 
110,00 | 110, 
132,00 | 132,00 
143,00 | 143,00 


— — — — 


0 . N 7 


Weizen, hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. ‘ 
Gerſte, 107—8 Pd. . 
8 weiß ; 00 ae 
rbſen, weiße Koch⸗ 
A 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 12. Septbr. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement —,—, Kornzucker exkl. 88 pet. Ren⸗ 
dement —,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
——. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 27,00. Stetig. 


Meteorolo e Beobachtungen 
vom 12. Se sicher Morgens 8 Uhr. 


von einer Räuberbande angegriffen. Bei Barom. Temper. 
8 Salve, welche die Räuber abfeuerten, fielen Stationen. mm Wind Wetter Celſtus 
3 Mann todt zu Boden. Obgleich die Uebrigen noch. Fprſſtianſund 752 SE bebe 
Widerſtand zu leiſten verſuchten, wurden ſie doch bald Kopenhagen 759 WW Regen 12 
überwältigt. Nur einem Mann von der Bedeckung Stockholm 756 NW bedeckt 11 
gelang die Flucht und dieſer brachte die Nachricht von eee 755 S bedeckt 10 
dem Raubzug nach Durango. Das Militär ſetzt jetzt Petersburg 757 SSO bedeckt 12 
* Bedeutende Ruheſtörungen haben am 8. Cherbourg 2 — = 5 
Sp in Teheran ſtattgefunden. Der Pöbel a = WNW | Halb bed. 14 
ſtürmte das Gefängniß und befreite die Gefangenen. ad A 2 . re 5 
Ein Gefängnißwärter wurde getödtet, als er den Neufahrwaſſ. 780 Wem Regen 13 
Aufrührern Widerſtand entgegenzuſetzen ſuchte. Memel 759 W Regen 14 
Paris 769 S wolki 15 
Special⸗Depeſchen Verler 769 Sw bedeck 16 
der München 15 En 1 bed. 1 f 
{ wolki 
„Altpreußiſchen Zeitung“ Wien 79 W bedeckt 14 
Berlin, 13. September. Die Kaiſerin] Breslau 766 6SW bedeckt 1 2 
1 Nizza 766 O wolkenlos 1 
wurde heute Morgen 3½ Uhr von einer zu | 2 | Bas E 8008 19 


Prinzeſſin glücklich entbunden. 

Berlin, 13. Sept. Hier ſind Samm⸗ 
lungen zum Beſten der Hamburger Noth⸗ 
leidenden eröffnet. 5 

Wien, 13. September. Erzherzog Franz 
Ferdinand tritt heute ſeine 11 monatliche Reiſe 
um die Welt an. 


— Unweit Brodi ſtieß ein Perſonenzug mit | statt 


\ Güterzug zuſammen. Der Heizer und 
der Zugführer nd todt, viele Reiſende ſchwer 
t. a 
vn tersburg, 13. Sept. Der Miniſter 
des Innern erläßt erneute Befehle bezüglich 
ſtrengerer Handhabung der Ausweiſung der 
uden. a 2 
New⸗Nork, 13. Sept. Die Bevölke⸗ 
rung von Cineinnati verbrannte 4 Waggon⸗ 
ladungen Baumwolle, die aus Hamburg dort⸗ 
hin gelangten. 


Handels⸗Nachrichten. 


Berlin, 13. September, 2 Uhr 40 Min, 15 9 
Börje; Schwach. Cours vom 12. = 0795 
3½ Pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97.30 97,00 
3 9 pet ee che Pfandbrieſe 98/20 98,00 
Deſterreichſſche Golduente . ..- + - 95,60 | 95,30 
& pCt. Ungariſche Goldrente 06.00 206,10 
Ruſſiſche Banknoten a 0,20 170,40 
Oeſterrei iſche Banknoten — 25 107,10 
Deutſche Reichsanleigſhne 10700 106,90 

Et. preußiiche Conſols 200 82,00 
4 pCt. Rumänſer Br 104,00 

arienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 104,40 4 

tten-Börje. 5 
ee vom 88 EA? 155.00 158.00 

eigen Sd dot — 2 15400 | 154,00 

Roggen: feft. g 
a . 146,20 | 147,00 
Se 0 0 
Petroleum loco a 190 

böl Se ne 20 49,70 

we rr n 35, i 
Spiritus 70er Sept.⸗ Vet. ee 


Königsberg, 13 Septbr., — Uhr — Min. Mittags. 


Von tius und Grothe, 
Getreide., ; l Mehl u. Spivituscommiffionagejchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L excl. 0) 4 Brief 


aa 7 * f 


1 ” 
Danzig, 12. September. Getreidebörſe. 


Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unver. 5 
Umſaß: 400 Tonnen. 157—160 
ee e 

1 ur. e : 
Tranſit hochbunt und weiß 5 134 
1 ellumt 0% 2 ö 228 
Termin zum freien Verkehr Sept. Oet. = = 8 
ranſit 2 55 
Regultrungspreis 3- freien BEN 155 

Roggen (pro 120 Pfd. Holl.): feit, 132—133 
inländiſche tur ° „ 2 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 133134 
Tran Sept.⸗Oet. ie nen:“ : 110-111 

ranſi . Ea 132 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 4 

Berite. inländife e, große 112/ — Id. 118 
inländiſche, kleine, 106/112 Pid.. - - | 115 

Safer, inländiſcher eee ee 

rbſen, inländiſchee . Duin 1; 
Tran ie 08 


„fr Tranſit 
Rübſen uni 3 eee 
ohzucker, inl., Rende 


Viehmarkt. 104. 

2. Septbr. (Amtl. Bericht der Direktion.) 

5 Verkauf — . — 3963 Rinder, 11,089 Schweine, 
2157 Kälber und 15,467 Hammel. — In Rindern 
flaues Geſchäft, es bleibt 1 Ueberſtand. Man 
48—56, 4. Qual. 36—40 A p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine: Der Markt verlief langſam, 
wurde aber eräumt. Wir notiren für 
1. Qualität 59, 2. Qualität 57—58, 3. Qualität 53—56, 
Bakonier 50—51 & für 100 Pfd. leb. mit 54—60 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich 
Ihleppend, 1. Qual. pro Pd 56—61, 2. Qual. 48 —55, 
. Qual. 40—45 9. pro Fleiſchgewicht. — Der 


Deutſche Seewarte. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holland. Tabak von B. Becker in See: 
ſen a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleichem 
Behagen. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 13. September 1892. 
Geburten: Arb. Wilh. Blietſchau 
1 T. — Fabrikarbeiter Guſtav Dolkeit 
1 S. — Klempnermeiſter Friedrich 
Lörke 1 T. — Hausdiener Carl Schwenz⸗ 
feger 1 S. — Arbeiter Chriſtof Haak 
1 S. — Arb. Friedrich Lettau 1 T. — 
Arb. Gottfried Mohn 1 S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Robert 1 S. 
Aufgebote: Former Carl Kober- 
zig⸗Elbing mit Chriſtine Beſter-Pangritz 
olonie. 


Zekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 27 und 66 Nr. 4 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
vom 23. Juni 1880 (R.⸗G.⸗Bl. S. 153) 
und § 1 der Bundesraths-Inſtruction 
vom 12.24. Februar 1881 (Centralbl. 
Nr. 8 S. 36) wird hierdurch für den 
Regierungs⸗Bezirk Danzig angeordnet: 

In Rückſicht auf die weite Ver⸗ 
breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
im diesſeitigen Regierungs⸗Bezirk und 
zur Verhinderung einer Uebertragung 
des Anſteckungsſtoffes in bisher noch 
ſeuchenfreie Ortſchaften muß bis auf 
Weiteres alles gewerbsmäßig zum Trans⸗ 
port von Vieh (Wiederkäuer und 
Schweine) benutzte Fuhrwerk einer 
gründlichen Reinigung und Desinfektion 
nach jedesmaligem Gebrauch unter⸗ 
worfen werden. 

Danzig, den 30. Auguſt 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. w. Holwede. 
VE 
Cholera- 
Leibbinden, à M. 3,50 
(sicherster Schutz), 
Gummi-Bettstoffe, Mtr. 2,00, 
Gummi-Luftkissen, à 4,50, 
Gummi-Wasserkissen, à 18,00, 
Gummi-Strümpfe u. -Binden, à 3,00, 
Gummi-Eisbeutel-u.-Gebläse,ä 1,00 
Irrigatoren, complett, à 2,00, 
Soxhlet - Apparate, zur 
Kinderernähr., compl. M. 6,50, 
ſowie alle chirurgiſchen Artikel 
empfiehlt billigſt 


Erich Müller, 


Specialgesch. f. Gummiwaaren. 


Eine Benvohnerin, alte Dame oder 


Fräulein, w. 
zu verfaufen 


ew. 1 Nähmaſch. u. m. a. 
Pettiſtr 5. 


Geschäfts-Eröffnung. 
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Einem geehrten Publikum Elbings und der Provinz erlauben wir uns die ergebene Mittheilung 
zu machen, dass wir mit dem 1. October er. Fischerstrasse Nr. 20 unter der Firma 


Technischen Artikeln und chirurgischen Gummiwaaren 


eröffnen. Mit der Zusicherung promptester und reellster Bedienung verbinden wir zugleich die Bitte, 
unser junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichnen 


le 5 1 
ee | = 
A KK 
Sehr she °P 
chwämme 

und Fensterleder % 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt > 
Bernh. Janzen.) 
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Bürger⸗Reſſource. 
Donnerſtag, den 15. Septbr. er.: 
Concert 
u. Kinderfest. 
Anfang 4½ Uhr Nachm. 

Der Vorſtand. 


Der Landwirthſchaftl. Verein 
Ibing 3 


4 
4 
5 
4 
4 
® 


E 
verſammelt ih Breite „ d. 16. Der. 


tember er., Nachmittags 4½ Uhr 

im Gaſthauſe earn Asch 

Schilli enge, 
agesordnung: 

1) Vortrag des Herrn Dr. med. 
Dietrich über rationelle Schutz⸗ 
maßregeln gegen die Cholera. 
Ueber Körung der Zuchtbullen; 
Verſicherung der Schweine gegen 
Seuchen und Prämiirung bäuer⸗ 
licher Wirthſchaften. 
Anmeldung auf von der Haupt⸗ 
verwaltung des Centralvereins ge⸗ 
ſchenkte Obſtbäumchen für kleinere 
Beſitzer 8 zur Grundſteuer von 


120 Mar 


Anſtellung von eingegangenen Pro⸗ 
ben von Saatroggen 150 a 
weizen. N 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde, 


Der Landwirthſchaftl. Ve 
her) en 


verſammelt ſich Monta „d. 19. Sep⸗ 
tember er., Nachmitt 
im Gaſthauſe des Herrn Kuhn- 


Trunz. 
Tagesordnung: 
1) Ueber eine Körordung der Zucht⸗ 
ei 
2) Verſicherung der Schweine gegen 
Seuchen > Be 
3) ee bäuerlicher Wirth⸗ 
after 


= 
Iessen- 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


ſchaften. 
4) Vertheilung von geſchenkten Obſt⸗ 
bäumchen. | 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl eines ſtellvertretenden 
Deichbezirks⸗Vertreters für den IX. Wahl⸗ 
bezirk des Elbinger Deichverbandes iſt 
Termin auf ö | 

Montag, d. 26. Sept. er., 

Vorm. 11 Uhr. 

im Gewerbehauſe hierſelbſt 


anberaumt. 

Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 19. Auguſt d. J. 
werden die nach den aufgeſtellten Wähler⸗ 
liſten wahlberechtigten 


werth und darüber beitragspflichtig ſind, 
hierdurch eingeladen. 
Elbing, den 9. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


ahl! Deichgenoſſen, 
d. h. Diejenigen, deren Grundſtücke mit 
300 Mark Reinertrag bezw. Nutzungs⸗ 
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Die Ein⸗ und Durchfuhr von ge⸗ 
brauchter Leib⸗ und Bettwäſche, ge⸗ 
brauchten Kleidern, Hadern und Lumpen 
aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter 
und Weichkäſe aus dem Hamburgiſchen 
Staatsgebiet iſt verboten. | 
‚uageleilolien von dem Verbot 
bleiben Wäſche und Kleider der Reiſenden. 

2 


Gegenſtände der vorbezeichneten Art, 
welche von den aus dem Hamburgiſchen 
Staatsgebiet kommenden Perſonen mit⸗ 
geführt werden oder trotz des in § 1 
erlaſſenen Verbots in Poſt⸗ oder ande⸗ 
ren Sendungen eintreffen, ſind ſofort 
gründlich zu desinficiren, oder falls ſie 
werthlos ſind, in unſchädlicher Weiſe 
zu vernichten. 


Das im § 1 enthaltene Verbot er⸗ 
ſtreckt ſich nicht auf Gegenſtände, welche 
von der Poſt oder Eiſenbahn nur durch 
das Hamburgiſche Staatsgebiet hindurch, 
nicht aber aus demſelben ausgeführt 
werden. 

8 4 


Die Beſtimmungen der 88 1, 2, 3 
finden auf Gegenſtände aus Orten, in 
welchen nach ausdrücklicher amtlicher 
Veröffentlichung des Deutſchen Reichs⸗ 
und preußiſchen Staats - Anzeigers 


Cholera epidemiſch herrſcht, entſprechende 


Anwendung. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriften werden gemäß § 327 des 
ee es mit Gefängniß 
eſtraft. 

Danzig, den 10. September 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


— — 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 137, Abſ. 2, 
$ 139, Satz 2, des Geſetzes über die 


Allgemeine Landesverwaltung vom 30. 


Juli 1883, 8 6, 12 und 15 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 verordne ich für den 
Umfang des Regierungsbezirks zum 
Zwecke der Verhütung der Einſchlepp⸗ 
ung und Weiterverbreitung der Cholera, 
was folgt: 


8 1. 

Jede Perſon, welche aus Rußland, 
Hamburg, oder einem anderen Orte, in 
welchem nach amtlicher Bekanntmachung 
im Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staatsanzeiger die Cholera epidemiſch 


dere Packet⸗Sendung erhält, iſt ver⸗ 
pflichtet, der Ortspolizeibehörde den 
Empfang der Sendung unverzüglich, 
ſpäteſtens aber innerhalb 12 Stunden 
nach Empfang derſelben, anzuzeigen. 
Die Oeffnung der bezeichneten 
Packete darf nur nach erſtatteter An⸗ 
zeige und zwar nur in Gegenwart eines 
Beamten der Ortspolizeibehörde erfolgen. 
2 


Ergiebt ſich, daß in der Sendung 
Gegenſtände enthalten ſind, deren Ein⸗ 
fuhr nach den Verfügungen vom 26. 
und 30. Juli d. J. (Extraausgabe des 
Amtsblatts vom 28. und 30. Juli d. I., 
Nr. 498 und Nr. 516) und nach der 
in der vorliegenden Extraausgabe des 
Amtsblatts enthaltenen landespolizei⸗ 
lichen Anordnung vom heutigen Tage 
verboten iſt, ſo müſſen die betreffenden 
Gegenſtände desinficirt werden, bevor 


herrſcht, eine Poſtpacket⸗ oder an⸗ 


ein Geschäft in 


rl 
7100 


n SD) 


83. 
Zuwiderhandlungen gegen diefe Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mark, eventuell entſprechender Haft, 
beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt ſofort in 
Kraft. 
Danzig, den 10. September 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


— — . — — -¼—- —uL—t-— — — 


Tanz⸗Unterricht 


von 


J. Jettmar 
beginnt am Montag, 19. d. M., 
8 Uhr. 5 

Anmeldungen nehme ich täglich 
Spieringſtraße 23, bereitwilligſt 
entgegen. 


——— — — — ——kũ ĩ—ęÿꝓͥ ̃ — : ͤ w— 


Neu! Neu! 
Für ER on See 
in kleinem Carton 
ernſeher, bequem bei ſich 
zu tragen und auf jeden beliebigen 
Stock ſchnell zu befeſtigen, à M. 1 
mit einem Zug 
Terurohr >: 
mit zwei Züg. 
M. 1,40 
5 mit drei Züg. 
M. 1,75. 
Porto 20 Pfennig. 
Schröder, Berlin W. 62, 
Courbieèreſtraße. 


Mannes schwäche 


heilt gründlich und andauernd 


prof, Med, Dr. Men 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
WER” Auch brieflich. r 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 5 
Schwächezustände,deren ® 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Brieſm. 
incl. Frankatur. 8 


Meine Tochter litt ſeit 3 Jahren 
an Seropheln und Ohrenlaufen. 
Aerztliche Hülfe war erfolglos; das 
Uebel verſchlimmerte ſich ſo, daß der 
Eiter aus beiden Ohren lief und jchlech- 
ten Geruch entwickelte! Herr Dr. med. 


Volbeding, pract. homöop. Arzt 


in Düſſeldorf, kurirte die Leidende in 


3 Monaten, weshalb ich ihm hiermit 


tiefen Dank ſage. 
Eſſen, Beuſtſtr. 58. 


Jacob Emrich. 


Blau⸗Vitriol 


(Blanſtein) gebe billigſt ab. 


Otto Schicht. 


Eröffnung am 


hochachtungsvoll 


Ssage & NRiekeles. 
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Keine me, 


ſondern Thatſachen beweiſen, daß ſämmtliche Waaren meines jo mannigfaltigen 
Lagers zu wahren Spottpreiſen ausverkauft werden wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts und Räumung des Laden⸗Lokals ſchon am 1. Oktober. 

Große Vorräthe find noch vorhanden in Herren⸗Filz⸗ und Seidenhüten 
und Mützen, Cravatten, Gummiwäſche, Hoſenträgern, Cachenez, 
Seiden⸗ und Zwirn ⸗Handſchuhen für Herren, ſowie Tricotagen, in 
Camiſols, Unterbeinkleidern. Leibbinden, Eigarrentaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Brieftaſchen, Schreibmappen, Album, Schultaſchen und 
Torniſtern, Reiſekoffern, Kämmen und Bürſten, Schwämmen, Man⸗ 
ſchettenknöpfen, Spazierſtöcken, Cigarrenſpitzen, Kinder⸗Lederſchürzen, 
Plaidriemen, außerdem Spielwaaren, Gummibälle, Puppengeſtelle, 
ſowie diverſe Galänterie⸗ und Bijouterie⸗Waaren zu jedem Preiſe. 


Rud. Bandow, Alter Markt 4. 
9999 AAA 
Nur noch bis zum 18. September cr. 


Das noch vorhandene Schuhwaaren⸗Lager wird zu Spott⸗ 
preiſen ausverkauft. A 
Das Haus ſtelle zum ſofortigen Verkauf reſp. Ver⸗ 


s. Braun, Mer Markt 34. 


Eine / Million.. 


Mühlhäuſer Geld⸗ Lotterie. 

1 Gewinn 250000 Mark 250000 Ziehung 26. und 27. October. 
1 „ 100000 „ 100000 Nur einmalige Lotterie. 
N 50000 50000 | Nur einmaliger Einſatz. 
1 5 20000 „ 20000 Ganze Orig-Looſeh 6 M. se 
1 15000 „ 15000 Halbe „ „ a3 M. 8 8 
N 10000 „ 10000 Viertel⸗Antheileà 1,75 M.] S 
Aue 5000 „ 10000 ] verſ. geg. Poſtanw. od. Nachnahme 

u. ſ. w., alles baar Geld, Rob. Th. Schröder, | 

Haupt⸗Collecteur. Lübeck. 


zuſ. ca. / Millionen Mark. 


N a 


Tahnärztliches Institut 
der Königlichen Albertus- Universität 


Königsberg i. Pr. | 
am 24. Oktober d. J. 


ee nen 7 
Leiter der chirurgischen Abtheilung: Leiter der Abtheilung für Plombike 
Dr. Statten, | Dr ER a juns 
Privatdocent für Chirurgie. f pract. Zahnarzt. 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Privatdocent Dr. Stetter, Dr. C. Doebbelin, 
Nicolaiſtraße 33 J. Mittel⸗Tragheim 14, 


(vom 7. Oktober ab: Paradeplatz 400. 
intereſſauter F in, 
aber harmloſer Scherzartikel. Heidelbeerwe fehlt 
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ä : „Fl. 80 J, bei 10 Fl. 70 4, empfe“ 
akte enen ble ebe 
errregt förtgeſetz 


Unterhaltung und Heiterkeit. Junge Mid Hel 


i Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. | 
res 
zum Erlernen des Cigarren reſ 9 


Für 50 & in Briefmarken zu 
Wickelmachens, ſowie | 


beziehen von 


Schröder, 
Courbidreſtraße 10, 

zum Tabackentrippen werden © 
nommen von 
Woll 


Berlin W. 62. 
Loeser & 


ige? 
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Knaben un 


2 — Br tl eke 

=: Mädchen N Auf dem Wege von der dart 10 
finden bei uns Beſchäftigung. zum ſchwarzen Adler, Alter 5 

Mechaniſche Weberei bis zum Aeußeren Georgen a lorel. 

Conto⸗ und Neceptbu . nd. 209 

Geg. Belohn. abz. Aeuß. Georg | 


Fiſchervorberg 38. 


w 


Der Hausfreund. 


— 


Nr. 215. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“, 
Elbing, den 14. September. 


— 


Die Wildebeeſt⸗Farm. 


Eine Geſchichte aus den Diamantenfeldern 
von Friedrich Meiſter. 


2) Nachdruck verboten. 

„Hm,“ machte Hartmann. „Ihr ſeid alſo 
durch's Proſpektiren auf den Hund gekommen? 
a ja, wen's trifft. Ich kenne mehrere, denen 
es ebenſo gegangen iſt wie Euch.“ 

„Auf den Hund gekommen bin ich, aber 
durch das Proſpektiren doch eigentlich nicht. 
— man's nimmt. Ich habe ein Lager ge⸗ 
6b bar se In p4: kein zweites giebt, aber 
2 me iſt 
für mich wenigſtenge tet als es werth iſt 
le * 15 habt ein Lager gefunden, wie's ſo 
S kein zweites giebt?“ fragte Walter 
chwarz mit mühſam unterdrückter Erregung. 
»In welcher Gegend war das?“ 

Er ſaß 


düster Fremde gab keine Antwort. 

er und in ſich gekehrt und ſeine Gedanken 
I enen in weite Fernen zu ſchweifen. Nach 
er Weile raffte er ſich zuſammen und dann 
egann er wie einer, der fein Herz erleichtern 
muß durch die Erzählung deſſen, was ihn drückt. 
the „Ich ſagte, daß das Proſpektiren mich einen 
euren Preſs gekoſtet hat, und Ihr werdet das⸗ 

ſelbe ſage 


t Jahre lang 
tragen und an nichts andere 


herumge⸗ 
daß ich ruhiger ſein werde 


8 gedacht; ich glaube, 
„wenn ich's einem Mit⸗ 


mir zu Ende 


e an vielleicht 
rüben in 
8 n ſie hr 
we in 
Goldfelder entdeckte, 9280 7 5 
Andern zugegangen ſein konnte, wie ſie meinten. 
— in hat's mehr genützt, als mir, denn ich 
5 dad mals lange Ruhe an einem Orte und 
e ich die beſten Gruben und Wäſchereien 
gelaſſen, weil mich's weitertrieb, auf 
e nach dem fabelhaft reichen Goldfelde, 
m ich immer träumte. Trotzdem hatte 


1892. 


ich meinen Theil geſchafft, und als ich hier her⸗ 


überkam, da brachte ich ein ganz hübſches Stück 


Geld mit. Aber ich hatte auch noch etwas 
Beſſeres als Geld — ein Heim und eine Frau. 
Nicht etwa eine von den Frauen, die jeder 
Digger erlangen kann, wenn er nur Goldſtaub 
genug in ſeiner Gürteltaſche hat, nein, ein liebes 
braves, ehrſames Weib, das kurz zuvor erſt aus 
England nach Auſtralien gekommen war. Sie 
war mit ihrem Vater ausg. wandert; der Alte 
hatte drüben ſein kleines Gehöft zu Gelde ge— 
macht, um im Lande des Goldes ſein Glück zu 
verſuchen. Er täuſchte ſich aber, wie ſo viele 
ſich getäuſcht haben; er verlor ſein Geld bis 
auf den letzten Heller, dann legte er ſich hin 
und ſtarb und ließ ſeine Tochter allein und ver- 
laſſen in dem fremden Lande zurück. Ich glaube 
heute noch nicht, daß ſie mich blos darum ge⸗ 
nommen hat, weil fie jo rath⸗ und hilflos da⸗ 
ſtand, ich weiß ganz gewiß, daß ſie mich damals 
liebte .. . . aber ich ſehe, daß die Geſchichte 
Euch langweilt,“ unterbrach er ſich, Walter 
Schwarz anblickend, der allerdings nicht das 
geringſte Intereſſe für die häuslichen Verhält⸗ 
niſſe des Fremden an den Tag zu legen ver⸗ 
mochte. 
„Wo ſagtet Ihr doch, daß ihr alle die 
Diamanten gefunden hättet?“ fragte Schwarz. 
„Aber ſo laß ihn doch erzählen,“ ſagte 
Hartmann auf Deutſch zu ihm. „Er wird 
ſchon dahinkommen. Du wirſt ihn durch Deine 
Voreiligkeit ſcheu machen und alles verderben. 
— Fahrt nur fort, Freund,“ fügte er, zu dem 
Digger gewendet, binzu, „ihr habt mich neu⸗ 
gierig gemacht und ich höre euch gern zu.“ 
„Well,“ erzählte dieſer weiter, „einige 
Monate nach des Alten Tode heiratheten wir 
uns; eine Weile blieben wir noch in Sydney 
wohnen; als ich aber von den Diamantenſeldern 
hörte, die ſich hier in Afrika aufgethan, da hielt 
mich nichts mehr, ich mußte her. Wir kamen 
bier an kurz zuvor, ehe die trockenen Diggings 
in Angriff genommen wurden, ehe man alſo 
ahnte, daß auch auf dem „Veldt“ Diamanten 
vorhanden waren. Die Gräbereien und Wäſche⸗ 
reien befanden ſich dazumal alle am Vaal⸗Fluſſe, 
und auch ich fing dort unten mit der Arbeit 
an. Ich wählte mir den Ort Pniel, well da 
am meiſten geſchafft wurde. Unter den ſchat⸗ 
tigen Bäumen am Fluſſe baute ich mir ein 
ſteinernes Häuschen, und dort lebten wir beide 
recht glücklich und zufrieden. Ich fand manchen 


ee | 


ihönen Stein und ſchon freute ich mich im 
ſtillen darüber, daß die alte Raſtloſigkeit und 
Wanderluſt von mir gewichen ſei, da ich nicht das 
geringſte Verlangen empfand, wieder proſpektiren 
zu gehen. Well, nach einiger Zeit kamen die 
trockenen Diggings oben im Lande in Aufnahme, 
und viele meiner Gefährten verließen den Fluß; 
ich aber blieb in Pniel. Dann hörte ich von 
den großen Funden auf dem Colesberg Kopje; 
da ſollten die Diamanten ja ſackweiſe fortge- 
ſchafft werden. Ich wanderte hinüber, ſah mir 
die Sache an und mit meiner Ruhe und Zu⸗ 
friedenheit unten am Fluſſe war's vorbei. Ich 
hatte mir den Boden in den trockenen Diggings 
genau angeſehen und ich ſagte mir, daß ſich 
ſolcher Boden mit Diamanten darin auch anderswo 
finden laſſen müſſe. Damit aber war der alte 
Geiſt des Umherſtreifens wieder über mich ge⸗ 
kommen, und es drängte mich unwiderſtehlich, 
mein Bündel zu ſchnüren und mich wieder ans 
Proſpektiren zu machen.“ 

Der Fremde ſchwieg; er ſtarrte eine Minute 
lang melancholiſch vor ſich hin und that wie 
abweſend einige Züge an ſeiner inzwiſchen kalt 
gewordenen Pfeife. Dann nahm er den Faden 
wieder auf. 

„Meine Frau ſuchte mich von dieſem Vorſatz 
abzubringen; fie bat mich flehentlich, doch bei 
ihr zu bleiben. Die übrigen Weiber zu Pniel 
waren kein Umgang für ſie, und wenn ich ging, 
dann war ſie vollſtändig einſam und ohne Verkehr. 
Die einzige Perſönlichkeit, mit der wir einigen 
Verkehr unterhielten, war ein Mann, der mit 
uns von Auſtralien herübergekommen war und 
jenſeits des Fluſſes mit noch einem andern eine 
Kantinenwirthſchaft betrieb. Er war aus Eurem 
Lande, ein Deutſcher, ein Gentleman von Er⸗ 
ziehung und Bildung, der früher in ganz ans 
dern Verhältniſſen gelebt hatte, dann aber in 
irgend eine Klemme gerathen und ausgewandert 
war. Der Menſch wußte ſich ſehr beliebt und 
angenehm zu machen, ich aber konnte ihn nie 
recht ausſtehen. Er war ein Faulenzer und 
ein Tagedieb und ſcheute ſich vor ehrlicher 
Arbeit, dabei aber hatte er etwas an ſich, was 
die Frauen wie verdreht nach ihm machte. 
Well, damals ſah ich noch nicht ſo klar wie 
heut; ich nahm alſo meine Picke und Schaufel 
und ging proſpektiren. Lange wollte ich auf 
dieſen Fahrten nicht zubringen, nur immer eine 
Woche, höchſtens zwei. Wenn ich heute zurück⸗ 
denke, dann muß ich mir ſagen, daß meiner 
Frau der Abſchied nur bei der erſten Reiſe 
ſchwer geworden iſt, nachher nicht mehr. 
Well, ich verſuchte hier und ich verſuchte da, 
und endlich fand ich einen Ort nach meinem 
Sinn. Er liegt dort drüben,“ ſagte der 
Proſpekter, indem er ſeine braune Hand aus⸗ 
ſtreckte und auf eine Reihe niedriger Hügel 
wies, die ſich am Horizonte entlang zog. 

Walter Schwarz funkelten die Augen vor 
Erregung. Seines Wiſſens waren in der an⸗ 
gegebenen Gegend noch niemals Diamanten 
gefunden worden. | 
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„Wenn Colesberg Kopje, oder Kimberley, 
wie's ja wohl jetzt heißt, ſo ergiebig iſt, wie 
der Ort, den ich gefunden habe, dann iſt's mehr 
werth, als man mir bisher geſchildert bat,“ fuhr 
der Fremde fort. „Was aber der Boden dort 
hinten werth iſt, daß weiß ich aus eigner An⸗ 
ſchauung, denn ich habe da Tag für Tag 
Diamanten gefunden. Ich hätte mehr geſchafft, 
wenn ich mir Kaffern zur Hilſe gemiethet hätte, 
aber das wollte ich nicht; mir lag daran, das 
Geheimniß meiner Entdeckung ſo lange als mög⸗ 
lich für mich zu behalten. Nach einer Arbeit 
von vier Wochen hatte ich über zweihundert 
Karat kleinere Diamanten gefunden, außerdem 
aber noch einen Stein von dreißig, einen von 
fünfzig und einen von ſechzig Karat. Nun 
aber meinte ich, es ſei Zeit, zu meiner Miſſis 
zurückzukehren und ihr mein Glück zu ver⸗ 
künden; außerdem aber wollte ich meine Steine 
verkaufen und dann einige Kaffern miethen. 

Ich machte mich alſo wieder auf den Weg 
nach dem Fluſſe. Es war mir kurios zu 
Muthe. Endlich alſo hatte ich eine wirklich 
reiche Mine gefunden und thatſächlich mein 
Glück gemacht. Was würden die andern wohl 
für Augen machen, wenn ſie dahinter kamen, 
daß ich ein Lager entdeckt, das zweimal ſo er? 
giebig war, als der berühmte Colesberg! Wurde 
aber mein Geheimniß bekannt und wußten die 
Leute erſt, wieviel Diamanten zu finden 9 
wenn man nur am rechten Orte danach ſuch ö 
dann mußten die Edelsteine jo billig werden 
wie die Kieſel; ich beſchloß daher, mich gelch 
ſtill zu verhalten, ſo lange wenigſtens, bis g 10 
ausreichend für mich geſorgt hatte. Dan 
wollte ich meine Miſſis heimführen nach Ene 
land, und dort ſollte fie ein Leben führen, W. 
es ihr zukam, und unter all den feinen Damen 
ſollte ſie die allerfeinſte ſein. 7 

Sobald ich in Klip Drift angekommen 190 ⸗ 
ſuchte ich den Regierungsmakler auf und 9 1b 
kaufte meine Diamanten. Ich löſte fünftaufen, 
Pfund Sterling dafür. Dann ging ich in en 
Kantine, um einen Schluck auf mein Glück a, 
nehmen. In der Gaſtſtube waren zwei 


er, die mich kannten. Klip Drift iſt 100 
ner ch Pe 90 en 
3 

ran 


weit von Pniel, wie ihr wohl wißt. 
guckten mich ganz eigenthümlich an. 

„Wo iſt der Graf?“ fragte ich den pet 
hinter dem Büffet. So wurde nämlich uu, 
heruntergekommene deutſche Gentleman gend wal 
von dem ich euch ſchon erzühlte, und dies 
die Kantine, in der er gehauſt hatte. „ pa- 

‚Der Graf? Wißt Ihr denn nichts en 
von?“ ſagte der Kantinenmann; die ander 
andern aber ſtarrten mich an wie ein Wu 

„Ja, der Graf.“ ſagte ich nochmals 
ſollt' ich denn wiſſen?“ Pniel 

„O, nichts,“ meinten die beiden aus “ 
„Bloß — der Graf tft ausgerückt.“ erwar⸗ 

1 ſie —— * = oe 
teten, daß mir das Herz brechen | 
der Graf nun ausgerückt war; ich kenn ß ich 
klug daraus werden. Ich ſagte noch, 


* 


über den Fluß wollte zu meiner Miſſis, und 
damit ging ich ab. Einer von den beiden kam 
mir nachgelaufen und legte mir die Hand auf 
die Schulter N 


„Wenn Ihr drüben nicht ſonſt noch etwas 
zu thun habt,“ ſagte er, „dann bleibt lieber 
bier. Eure Miſſis findet Ihr nicht.“ 

„So? Wo iſt fie denn 5“ 

„Auch ausgerückt. Sie iſt mit dem Grafen 
durchgebrannt.“ 


a drehte mich um, wüthend, um ihm zu 


denn ich 
genes an, daß ” ſah es dem Geſichte des 
E 


Well, er erzählte mir, was 
meiner Abweſenheit 


hatte eine lange Zelt 


ſich in der Zeit 
zugetragen. 


Meinung, daß 
j geh = Mann. 

uerſt konnte ich’ 
gar nicht glauben, und do 5 a 


war's genau fo 
ie er mir geſagt. Ich war proſpektiren ge⸗ 
gangen und hatte, wie ein blinder 5 


Q 0 Narr, mein 
häusliches Glück verloren und mir von jenem 


Schuft mein Weib ſtehlen laſſen, 
nach den elenden, todten Steinen ſuchte. 
ell, es dauerte nicht lange, da war ich 


ihnen auf der Fährte. Sie hatten ſich nord⸗ 
wärts 


verbergen; 


und ein paarmal war ich thatſächlich rathlos und 
wußte nicht, wo ich ſie ſuchen ſollte. 
Tages aber langte ich in einem neuen Kamp an, 
und das erſte, 
da ſei. 
aufgenommen und hielt eine Spielbank. Im 
Hotel wußten die Digger gar nicht genug von 
dem Glück 
und ebenſo von 
ſich führe. Ihr 
ich beinahe wild 
zubrachte, das 
aber ich brannte 
die Rache bringen 


(Fortſetzung folgt.) 


weiß ich heute nicht mehr, 
nach dem 
ſoll te. 


Mannigfaltiges. 


— Das Bühnenweſen im Alter⸗ 
thum. Würde uns der Genuß des Theaters 
unter denſelben Bedingungen geboten werden 
wie den alten Griechen, dann würden wir 
ſicher nicht ſo viele derartige Kunſtinſtitute 

ben, wie jetzt eriſtiren. Den meiſten Zu⸗ 
ſchauern diente das Theater des Alterthums 


nur zur Zerſtreuung und nicht, wie heute, 
um Geist Nun Herz zu erfriſchen. Daß es 
dennoch darauf abgeſehen war, dadurch 
die Bildung des Volkes zu erzielen, obgleich 
ſie durch die vorherrſchende Neigung für Oper 
und Ballet dazu eigentlich nur wenig angethan 
war, geht daraus hervor, daß jedem Griechen 
der Eintritt zu den nur an Staatsfeſten 
ſtattfindenden Vorſtellungen unentgeltlich zu⸗ 
ſtand. Solcher Theateraufführungen gab es 
jährlich dreimal an je vier Tagen hinter 
einander, die dann aber auch von früh bis 
Abends, trotz Sonnenhitze und Winterkälte, 
im offenen, ſteinernen Raum abgehalten wur⸗ 
en. Was würden wohl unſere Damen dazu 
agen, wenn man ihnen zumuthen wollte, von 
früh bis ſpät bei Wind und Wetter unter 
offenem Himmel in einem ſolchen Theater aus⸗ 
zuharren?! Nicht minder primitiv als das 
Aeußere des Kunſttempels waren die jeder 
lluſion entbehrenden Coſtüme der Mimen. 
Aber der Grieche opferte die Illuſion und 
kannte es nicht beſſer. — Die Theatergebäude, 
welche auch noch zu Volksverſammlungen dienten 
und auch als Marktplatz benutzt wurden, zer⸗ 
fielen in drei Haupttheile: den Zuſchauer⸗ 


Ar ich raum, welcher ſpeciell Theater hieß, und die⸗ 


ſem gegenüber die Bühne. 


Zwiſchen beiden 
lag der dritte 


Haupttheil, die Orcheſtra, der 
Tanzplatz für die Chöre, die ja ein weſent⸗ 
liches Moment der alten Tragödie bildeten. 
— Der Zuſchauerraum erhob ſich ſtufenartig 
im Halbkreiſe, fo daß ſich die höheren Sitze 
in immer erweiterten Halbkreiſen herumzogen. 
Die unterſte und zugleich am wenigſten Zu⸗ 
ſchauer faſſende Sitzreihe war für die Vor⸗ 
nehmen beſtimmt. Um bequem zu den Sitzen 
zu gelangen, waren die Sitzreihen von Treppen 
durchſchnitten. Jeder Beſucher mußte ſich 
ein Kiſſen mitbringen, wenn er weich ſitzen 
wollte, denn die Sitze waren von Stein. Ein 
Säulengang umſchloß oben den Halbkreis 
des Theaters, in dem man ſich während der 
Pauſen erging. Die Einlaßkarten waren von 
Elfenbein oder Knochen und trugen Nummern 
oder Zeichen für die Plätze. Ob Frauen 
auch den oft obſcönen Komödien beiwohnen 
durften, iſt eine offene Frage, die Tragödien 
indeſſen beſuchten ſie. Zwiſchen der Bühne 
und dem Zuſchauerraum lag die Orcheſtra, 
welche die Bühne an Höhe nicht erreichte. 
Hier führte der Chor während der Zwiſchen⸗ 
pauſe ſeine Geſänge aus, die mitunter auch 
mit mimiſchen Tänzen und Muſikbegleitung 
verbunden waren. Die antiken Chöre find 
von den modernen in Oper und Ballet ſehr 
verſchieden. Die Perſonen derſelben verfolg⸗ 
ten die Handlung von Anfang bis zu Ende, 


ohne jedoch an derſelben Theil zu nehmen. 
Dieſe Chorgeſänge wurden nach gewiſſen Ab⸗ 
ſchnitten des Dialogs vorgetragen und bil⸗ 
deten die Zwiſchenakte. Auf dieſe Art wur⸗ 
den drei Tragödien hinter einander aufgeführt, 
die meiſt aus ein und demſelben Sagenkreiſe 
entnommen waren; den Beſchluß machte 
dann eine Poſſe, ein ſogenanntes Satyrſpiel, 
worin Satyru und andere Waldgötter ihr 
Weſen trieben. Ein Vorhang, welcher beim 
Beginn der Vorſtellung nicht wie bei uns 
aufgezogen, ſondern herabgelaſſen wurde, ver⸗ 
deckte die Bühne den Augen des Publikums. 
Die Decorationen beſtanden aus Bretter⸗ 
wänden, die mit bemalter Leinwand behan⸗ 
gen waren. Ganz ähnlich zeigte die Hinter⸗ 
wand einen Königspalaſt in der Tragödie 
und eine bürgerliche Wohnung in der Komödie, 
im Satyrſpiel aber Wald und Berg. Nie 
fehlte ein Opfertiſch und eine Säule des 
Apollo. Die Maſchinerie war ziemlich aus⸗ 
gebildet; Verſenkungen führten in die Unter⸗ 
welt und Götter und Heroen erſchienen auf 
der Bühne: ja ſogar Blitz und Donner ahmte 
man nach. Schwerter und Dolche, deren 
Klingen beim Stoß in den Griff zurückwichen, 
gab es damals auch ſchon. Ueber alle dieſe 
Requiſiten wachte ein Angeſtellter. Unter den 
größten Tragikern Aeſchylus und Sophokles, 
im 5. Jahrhundert v. Chr., mimten nur drei 
Schauspieler, wovon aber meiſt nur zwei 
ſprachen. Die Dichter wirkten anfänglich 
ſelbſt in den Stücken mit; ſtumme Rollen 
gaben die Statiſten. Erſt ſpäter bildeten ſich 
Schauſpielergruppen. Die ungeheure Größe 
der Theater, ſowie der Umſtand, daß ſie 
offen waren, bedingte eine eigene Coſtümirung, 
die dem erhabenen Eindruck des Ganzen ent⸗ 
ſprach. Deshalb mußten ſich die Schauſpieler 
größer machen, was ſie durch circa 2 Fuß 
hohe Sohlen, Kothurn genannt, bewirkten. Bei 
der Komödie, welche ihre Stoffe aber nicht 
aus der Heldenſage entnahm, ſondern dem 
bürgerlichen Leben entlehnte, kam der Kothurn 
indeſſen in Fortfall. Natürlich wurde zu 
dem rieſigen Kothurn auch der übrige Körper 
der Darſteller entſprechend vergrößert, ſo die 
Arme durch künſtliche Arme und Handſchuhe 
verlängert; darüber trugen ſie dann einen 
langen, geſtickten Mantel oder Schleppgewänder. 
Eine dem vergrößerten Körper entſprechende 
Maske, die vorn noch ein Mundſtück zur 
Verſtärkung hatte, umhüllte den ganzen Kopf. 
Alles trug in der Tragödie den Charakter 
feierlichſten Ernſtes; die Rede wurde nicht 
im Unterhaltungston, ſondern recitativähnlich 
geführt. Da der Geſichtsausdruck durch die 
Maske verloren ging, ſo mußte der Dichter 


umſomehr den Gefühlausdruck der dargeſtellten 
Charaktere andeuten, und wie vorzüglich fie 
dies verſtanden, kann man an den erhaltenen 
Reſten ihrer Werke am beſten erſehen. 7 
— Amerikaniſches. In der in Mon 
treal erſcheinenden „Minerva“ leſen wir Folgen- 
des: New⸗York, 20. Auguſt. Herr William 
Fleiſchmann, der in Bradley-Beach eine Sommer: 
wohnung inne hat, wurde geſtern, während er 
im Ocean Grove badete, feſtgenommen, weil 
ſein Badecoſtüm keine Aermel hatte. — Die 
amerikaniſchen „Mangers“ haben ein ſchönes 
Mittel erfunden, den armen dramatiſchen 
Schriftſtellern einige Dollars aus der Taſche 
zu ziehen. Jeder Autor, der den Wunſch 
hegt, daß ein von ihm verfaßtes Stück von 
dem Theaterdirector geleſen werde, muß dem 
Letzteren eine vorher feſtgeſetze Summe zuzahlen. 
Da dieſe Maßregel bei den dramenſchreibenden 
Yankees auf keinen Widerſtand ſtieß, ſichern 
ſich die lieben Herren Directoren kleine Renten, 
ohne deswegen auch nur ein einziges neues 
Stück mehr zur Aufführung anzunehmen, als 
vor dem Inkrafttreten des neuen „Geſetzes.“ 
— Zur Erforſchung der „Affen“ 
ſprachen“. Proſeſſor Garner, der bekannte 
Erforſcher der Affenſprachen, der ſeine bisher 
mit Hilfe des Phonosraphen erhaltenen Er⸗ 
gebniſſe in einem dieſer Tage in London er? 
ſchienenen Buche zuſammengeſtellt hat, verah⸗ 
ſchiedete ſich am 2. September in St. James 
Hall, da er ſich anfangs dieſer Woche zu ſer⸗ 
neren Studien nach der Weſtküſte Afrikas begiebt. 
Profeſſor Garner äußerte ſeine Ueberzeugung, 
daß alle Affenarten ihre eigene Sprache beſitzen, 
daß Worte der Affenſprache, welche beiſpielsweiſe 
in Amerika phonographiſch fixirt worden ſind, 
im Zoologiſchen Garten in Hamburg nur von 
derſelben Affenart verſtanden und dann aber 
gleichartig beantwortet werden. Neben ſeinem 
Phonographen nimmt Profeſſor Garner auc 
einen „phonographiſchen Empfehlungsbrief“ eine? 
bekannten Afrikareiſenden an einen demſelben 
„blutbefreundeten“ Häuptling im Gambungebie 
mit, weil er ſich durch die Wiedergabe der 
Stimme eines Abweſenden bei den Ein geborene, 
in Anſehen bringen will. Kenner des ſchwar 11 
Erdtheils ſehen den Erfolgen dieſer neuen FT 
ballen 


von Empfeblung mit Intereſſe entgegen, 
ſie aber nicht für völlig gefahrlos. 
* 


* [Natürlich.] Ein Reiſender erzählte, m 
und zwei Andere hätten 150 Feinde de, 
Laufen gebracht. Als man ihm nicht gla 
ergänzte er: „Es ging ganz natürlich zu,“ 
wir lieſen voraus und fie uns nach.“ 777 
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1. Ziehung der 3. Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. September 1892, Nachmittags. 
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